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Das Recht der Ueheraetzung in fremde Sprachen ist vorbehalten. 



Vorl jemerkiii igen. 



Wer sich mit der IMiysiologie der Stimme und S])raelie beschäftigt hat, sei 
er Taubstummeu- oder Sj)rachlehrer , Musiker oder ^ledieiuer, Natur- oder 
Sprachforscher, wird mit mir deu Maugel eines Atlasses gefühlt haben, zur 
Veranschaulichung der einschlägigen physikalischen , anatomischen , physio- 
logischen, psychophysischen Verhältnisse; der Erzeugung, Wahrnehmung und 
Entwickelung der phonetischen Erscheinungen : der neuern phonetischen Appa- 
rate, Methoden und Systeme. 

Diesem Bedürfnisse zu entsprechen stellte ich zunächst zur Verdeutlichung 
der Ergebnisse meiner Untersuchungen zur Phonetik das Nothwendigste auf 
Tab. I — VII zusammen. Nachdem mir femer der Verleger in liberaler Weise 
den reichen Schatz der trefflichen Holzschnitte seines Verlages zur Verfügung 
gestellt, wählte ich darunter die für meinen Zweck geeignetsten aus und wur- 
den dieselben noch anderweitig, namentlich aus Werken von Helmholtz und 
Henle, welche bei Vieweg und Sohn erschienen, ergänzt, so dass nunmehr 
den Freunden der Phonetik ein Atlas zur Physiologie der Stimme und Sprache 
geboten wird, wie er in dieser Vollständigkeit und Uebersichtlichkeit wohl 
noch nicht veröffentlicht worden ist. Allen Verfassern und Verlegern, welche 
dazu beigesteuert, fühle ich mich zu besonderem Danke verpflichtet. 

Die Anordnung der Holzschnitte ist im Allgemeinen der Disposition meiner 
Phonetik entsprechend. Wollen mir daher die Anatomen nicht verargen, wenn 
ich hier und da von ihrem System abweichen musste. An den Originalerklä- 
rungen habe ich sachlich kaum zu ändern gehabt, meist nur dem speciellen 
Zweck dieser Arbeit gemäss gekürzt. Verdienst und Verantwortlichkeit fallen 
nach jener Seite den Verfassern zu, von denen ich entlehnt. 

Um den Atlas weitem Kreisen zugänglich zu machen, habe ich mich ein- 
fachen deutschen Ausdrucks befleissigt und wo aus wissenschaftlichen Rück- 
sichten fremde, namentlich lateinische Benennungen gebraucht worden sind, 
wie bei Tab. I — VII und vielen anatomischen Figuren, habe ich stets in den 



Vr Vorbomerkungen. 

Erklärungen die entsprechenden deutschen Namen hinzugefügt, welche ich 
zumeist folgenden Werken verdanke: 

Hildkbrandt: llandb. d. Anat. d. M. herausgeg. v. E. H. Weber 1830. 
Krause C. F. Th,: Handb, d. m. Anat. 1841. 
Wenzel E.: Anat. Atl. Erklär. 1875. 
Hyrtl J.: Onomatologia anatomica 1880. 
Heyse-Maiin: Fremdwörterb. 1859. 

Der Atlas sollte zuerst nur eine Beigabe zu meiner Phonetik sein. Er ist 
jetzt aber in grösserer Auflage gedruckt worden und besonders zu haben, als 
Ergänzung der Mehrzahl früherer Arbeiten über denselben Gegenstand, welche 
auf die Veranschaulichung nicht die gebührende Rücksicht genommen. Unter 
diesen Umständen habe ich es für geboten gehalten eine ausführlichere Inhalts- 
angabe meiner Phonetik (in mittleren Lettern) nebst einigen vollständigeren 
Uebersichten aus dem Texte (in grossen Lettern) über solche wichtigeren Ab- 
schnitte hinzuzufügen, in denen ich durch meine eigenen Untersuchungen 
z. Th. zu andern Resultaten gekommen bin als diejenigen, welche vor mir 
dasselbe Gebiet bearbeitet haben. Ich möchte hervorheben: Definition der 
Artioulation (S. 39), Ueberblick über die Articulationen (S. 40), ihre gleich- 
zeitige Combination zu den einfachen Lauten (S. 41), Definition von Vocalen 
und Consonanten (S. 41 — 14), Articulationssystem der Laute (S. 45, Tab. V 
nebst Erklärung S. HO), Definition der Di- und Polyphthonge (Ö. 50), Prin- 
cipien für den vorläufigen Ausbau der lateinischen Lautschrift zu physiologischen 
Zwecken (S. 46). 

Von der Ueberzeugung durchdrungen, es sei eine Articulationsschrift die 
unabweisbare Consequenz der Entwickelungsreihe der Graphik (Satz-, Wort-, 
Silben-, Laut-, Articulationsschrift dem stufenweisen Fortschritt der Sprach- 
aualyse entsprechend), habe ich eine solche construirt und die Elemente wie 
den Plan dazu der bewährtesten Schriftgattung der Noten entlehnt. Meine 
Noten- Articulationsschrift ist auf Tab. V und in der Erklärung dazu auf S. HO 
dargestellt. 

F. L 



öuellenverzeiclmiss far die Holzschnitte. 



Abkürzungen: Czermak Schriften = Cz. — Frey Histol. 5. A. = Frey. — Ganot 
Trait6 el. de physiqne = Gan. — Henle An. Musk. 2. A. = Henle Musk. , Eingew. 
2. A. — Henle Eing. ; Atl. Eingew. 1877 = Henle Atl. — Helmholtz Tonempf. 3. A. 
= H. — KöLLiKER Gewebel. 5. A. = Köll. — König Manora. Flammen Pog. An. 1872 
= Kon. — V. Meyer Anat. 3. A. = Mey. — Ranke Physiol. 2. A. = Ranke. — 
Stricker Handb. = Strick. — Wundt Psych. 1. A. = Wundt, 2. A. = Wundt2. 
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w Summa 188 Fig. 

Holzschnitt Fig. 7a ist nach einer Abbildung der FABER'schen Sprechmaschine in der 
bei H. Schönlein erscheinenden Illustr. Familien-Zeitung 1877 S. 332 geschnitten worden. 

Tab. A ist aus Czermak's Schriften IL S. 64 entlehnt. 

Tab. I — VII sind von Herrn Födisch theils nach anatomischen Präparaten, theils nach 
meinen Zeichnungen und Uebersichten , theils nach seiner eigenen Anschauung bei meinen 
Demonstrationen mit Kehlkopf-, Nasen- und Mundspiegel lithographirt. 




Druckt' iMiler 



j/ou U. 

hsioii- 

feln. 

fTlioil Phj-BioloEle Jos Wind- 

i!;Stlmmb!lndoi'. 

ilTiOiHlon im OoKeiiiiitS zu iteitj 

iiliommoinlcn Artii-iilatitine 

(Ml iiiiil Vorli..f;i«!irkcliP.j. 



Atlas 

nebst Inhaltsangabe 



zur 



Phonetik. 



Eiiileitung. Die yeTSchiedenen Mittheilnngsarten für die verscliiedenen Sinne, 
namentlich die optischen und akustischen (vgl. § 46). 

Subjective , mythologische und objective , wissenschaftliche Auffassung der Er- § ^ 
scheinungen. Methode der Vergleichung der Erscheinungen von den einfachsten 
bis zu den zusammengesetzten und am meisten entwickelten. Aufgabe dieser Arbeit: § 2 
die akustischen Bewegungen von den einfachsten bis zur menschlichen Sprache zu^' * 
verfolgen, soweit sie mit den chemisch- physikalischen und physiologischen Erschei- 
nungen commensurabel bleiben. 

Geschichtliches: Aristoteles: Definition von 1/^09)0^ (Schall), cpmvri (Klang, 
hervorgebracht durch Schwingungen resp. gewisse Hemmungsweisen von den mensch- 
lichen Stimmbändern analogen Membranen , welche in den Respirationsstrom einge- § 3 
schaltet sind) , diaXe^Tog (Sprache) . Lautphysiologie der Inder und Araber. B^m- ^- ^ 
PELEN. Chladni. Willis. Wheatstone. J. MÜLLER. Helmholtz. Donders. Czer- 
MAK. Brücke. Merkel. Grützner. v. Meyer. Die neueren Lautphysiologen : Bell, 
Ellis, Sievers, Sweet, Kräuter, Hoffory. 

Physikalischer Theil. 

Constanz der Materie und Kraft. Einheit und Gliederung der Naturbewegungen 
und Naturformen. Schallbewegungen , wellenartig sich fortpflanzende Schwingungen § ^ 
(Fig. 1), Klang, Geräusch, Stärke, Höhe, Ton, harmonische Töne, Grundton und 
Obertöne , Klangfarbe (Helmholtz) , Consonanz (Wundt) , Accorde , Melodie , Har- 
monie, Mittönen (Fig. 2), Fortpflanzungsgeschwindigkeit [= 332™, 147), Reflexion 
(vgl. Fig. 46). 

Künstliche Instrumente: Entstehung, Eintheilung: g g 

I. Primäre Schwingungen fester Körper 

1. linearer: Stäbe, gerader, gebogener (Stimmgabel Fig. 2), Saiten (Fig. 3); 

2. flächenartiger: Platten, ebener, gebogener (Glocken), Membranen (Fig. 7). 
n. Primäre Schwingungen der Luft (Sirene Fig. 4) resp. eines Luftvolumens: 

Pfeifen, Flöten (Fig. 5). 
ni. Combination von I und 11. Uebergang : Rohr mit elastischen Wänden , welche 
gegen einander beweglich. Zungenpfeifen: Windrohr, Zunge, Ansatzrohr (Fig. 6), 
Trompeten, künstlicher Kehlkopf (Fig. 7), Sprechmaschinen (Fig. 7*), Helmholtz' 
Yocalapparat (Fig. 8), Telephon, Mikrophon, Phonograph (§ 25) (Fig. 8^). 

Schallerscheinungen in der leblosen Natur. ^\ 

s. 7 

Techraer: Phonetik, Atlas. 1 



Atlas. 





Fig. 1. Pierre's Wellenmaschine. 

Zur Veranschaulichung der Wellenbewegung. 

A Ansicht von vom. B Durchschnitt. Durch Drehung der Kurbel k werden der Blecbstreif S und alle auf der 
Stange s's aneinander gereihten, in einem Falz horizontal verschiebbaren Holzklötzchen p mit ihren Dillen m und 
Lichtchen l in Schwingungen versetzt, indem jedes Ilolzklötzchen mittelst eines Zapfens z (vgl. B) in den Hechanis- 
mus eingreift, welchen die Axe a im Innern des Kastens durch ihre Drehung bewegt. 
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Fig. 1». Weliencurven. 

A aperiodische Schwingungen, als Chaos von regelmässigen Schwingungen aufzufassen (Geräusche). 

B CD periodische Schwingungen (Klange). 

In B haben beide Curven gleiche Form (Klangfarbe), aber verschiedene Wellenlänge (Tonhöhe). 

Curve C zeigt von B eine verschiedene Form. 

Die beiden Curven in D haben verschiedene Schwingangsweite oder Amplitude (Sehallstärke) bei gleicher 
Form und Wellenlänge. 

Bei den nach allen Richtungen im Raum fortschreitenden Schallwellen entsprechen den hier gezeichneten Bergen 
Verdichtungen, den Thälern Verdünnungen des betreffenden Mediums. 



Physikalischer Theil. 



Fig. |)>. Unregelmfilsig periodische Additionscurve. 

il dia uiigeiogene Wellenlinie mit unngelmilBlg pBrioditcber Form. 




welche ein Ponci 
SlchtdDg alcb TüTWärtfl beveft. 
OlelcfagewIcliUUee und r der H> 
ZeilSD und M ist: m = r . itn. I 
□leiehgewiehtslsge verhalten ^ch 



Flg. t". Einfache Schwingangscurve, 



im c beKbriebenen Krelaea. Den Winkeln I, C, ... 
H + C), . , . . 1 d. b. die EotferniinBen der Punkte 7. 




Fig. 1^, Regelinisslg periodische Addiüonscurven, 

die Wellenlängen der sich addirenden Scbwinguneen in ein 




Fig. 2. HelmholU' scher Resonator und Slimnigabel. 



Die l.oft in der auf den Too der Stlmmfnibe] « abgeilinimt«ii euhlkaeul M ncnlli in MItHfl 
die ocbwingenda Stlnimesliel der Milndniie m gralihert wird. [Vgl. Fig. S.) 




Fig. 2^. Graphische Selbstregislrirung der Schwingung einer Slimmgabel. 

ValBT der ichwisgenilen StiiumeBbel lull dem damn Leteatieten Zidcheostift I, Ijowegt »idi du.' 
Die an tun dem SKfl auf dem Papier venelehnete Curie lial die Farn> der KLuuscurre Ir 



Physikaliachet Theil. 




Fig. 2b. KSnig's Apparat tUr manometrische Flamm«nliilder. 

1d dem Hoblnum der manometriacbeii Kapsel A beflndel tlch eine ausgespsnnte Membran. Treten ' 
lureh das Sprachrohr Scballwetlen mit ihren VeFdichlungen und VeTdünDungen der Lull, so werden leli: 
luf dar rechlen Seile von unten dnrcb den SctaUueh eintretenden LeuchiEase mltiiethsilt und ea die QasHaiD 
n die Höhe getrieben oder herab^exueen, Läsat mim das maoometrische Flammenbild anf den rotirendci 
echia fallen, lo lieht man In leliterm alle Phasen der Flammenbewegung neben einander. 
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Fig. 3. Monocliord. 
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Fig. 4. Seebeck's Sirene. 
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glolchmiüislg lueiui, hi hart mau die siai 



Flg. 5. FlOlenpteilen der Orgel. 

A bDltern, •lueckli;, bier lur DoiDoiolnliou A-Lt \Aitf.t 
nucb durehicbaltlen, ulTeo; & linncm, rund, geilaiikl. 

Die BU9 dorn Uluebolg UDten clngelrlEbeDe Luft fioUn(^l 
bei ^ in die LuflkBrnmer K und flülweicht durob den cn^fn 
8p^( ei E°Een itlu ich&rru Lippe <i» der HimilulTnune. In 

Wirbel, all einem Chiui von SchwingnnRfD , nerdca ilurcb 
du Luftvolnmen RH nKb dein prlgcip dei Hlttonew (Fig. :J| 



Länge SA 



sr gedaoktcu A viermal 




Phfaikuliacbei' Thiiil. 



Fig 6 Zungenpfeite der Orgel 



pKBgo l (In der ainnu r und dieio In i m SUpfen ( bu 
Settisn ist flurch den btimmdraht d ju lUianien d h 
itic uliwl Ugander Tliuil su •eilangorn (tiefere KlBagcJ 

Slreae Fi^ 1 Inbin »li OcUhuni und \eRDguDg rigp 

(Zlllentrimscho) od r sclinellerer AnrLlnaaderfülgo 
(K16B10J. 



IS (Klapp- und Zltlcrscblussl. 

gen nach Bolicbeo anlgegongestelU w 
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Fig. 7. Künstlicher Kehlkopf. 

m BlneliDiIrpel (Flg. iU), der darui leltllch artinulirende 
lUixgbUiel Sp mit ds Klemm n de« Spann- »der Suhild- 
il (Flg. 351 du m 6 bE» gllclie Stuck fii mll der 
■ lElemiuE • den fii llkn p In (Fl 36|, die röhren färmigo 
J)£»nl»cliuknieiDh aa Sf d Kelilk pfschleimhaul und iwi- 
nd 1 d D Sti bind (bei der K^ngcniifeifo der 





^tiUiuDgu vernebBBe ROhnn gepnut ani 

boündlicheB Theilon, die dem meagDhllchen AoMürehr (vgl. J 12. Fis- 63 ff.| nKhceblldcl »ind ui 

einge^lalU weiden, modlllclrt und so die menicblii^bcD L&nla nBcbgubnit. Die H«ke but nur di 
c lllMlon in Tor.Dllstiu.di(Bn. 

FusB und Kkndani aus dem voriiberfebonden Oleleligewlcbl der Xrüne cDtspringen die kbngtllchc 
Die IcUUreu dürHea durcb Veiwerthun^ der Dauern ForUebrille Aer PhimotiL Id der VerbeBaerune 
acbine »n DeuUiobkeil gBwlnnen, VlelJeicht einA dorn Spieler der M vorbe>ierlen S [irep.huriipl dl 
ineioer ArticulsliunBüchrifl (v^l. Tab. V nebgl. Hrklürniig) willkonimen. 



PbyBikalisober Theil. 



Bf W ff 




Flg. B, Schema (■«■ Vocalapparats von H«lmboltz. 



(Fig. 2). Pie VenlärkHi« wird gm lo mehr verrinierl 
j« mehr mui dieselbe 'On der Stimmeabel eotfernl), 
Zwiicbsn den Bchenkeln der EleFlromagnetfn oi 



sber Ton (vgl. Fi(. U, 2«). Dieser Ton, welcher 
n die OetTouDg des Kesun^tora lenchlieast (oder 



leiten tlcli rerballen vle 1 : 2 : 3 : 4 : S : 6 ; 7 : S und deren Scbwlngnng gleictazeiUg erregl nnd für beliebig luge 
Zeit mit unversnderleT Stirhe erbmlten wird durch die in der untern Hälfte dei Flg. angedeutete eleclromignetlacbe 
Torrlcblnn;, bei welcher dag Ptlncip der Selbstuoterbrecbung des Voltt'idien Stroms xat Auwenduug kommt. 



Kitteilt dieses Appanta kann man also mit ^nem Omndlon eine gewisse Auiahl Ton Oberlönen In beliebiger 
BUrke comblniien (Tgl. Fig. Id) und to TerachledenarUge KUngfarben, unter andern ancb die der Voeala (Tgl. J 20 
Pbon. B. ST) eraeugen. 




Fig. 8". Vocalapparat von Helmholli, wie er von R. Kjfnig construirt w 




Flg. ak Edjson's Phonograph mit patentirtem MundslUck von F. J. Klalst (Ltlpzig). 

'irrt in das aundjiiitk üini^in iMprucbeo. gMuns«!. sepfilTcn u, s. w.. m IhoÜDii jkli dit B^Mliacliwii 
in der Idi Grunde dB> Uundiliicki bcDndCIcliFn U^^ubrao und wciltr dein hinlEn au dicsvlhe icl 






W»J 


H i.l B^e . 


bnuhenfämlge Verti 




•ul die Sclmube 






ngend« Slift Eindru 


^ 


U MfÜHrirl 
rt(E, den Kli 


ng™**" 


bBll nlliK HiDe 






len. Unkn 








.sehen Flamm 




B. ab, Phon. S 2 


, S. 61). rie Ubendi 


um 




nd li> 


ao mit dsr Fali 


betieblE lange .nfb 




DieKlbo kl 




r wlEder aiue 


ölt. der acball t> 




t Dian iiimli 




Walle mit de: 






eingeai u. 




nlnprlOit, DDd 


laranf winder vorw 




neen gleilen 






Bpu 











Qpb 


gedrehl 


Auf dar Ob 




pai 








r gerfiüi 


Ter Tiefe ud< 


Häufigkeit, 


w 


■""«5"" 


«itaprichl e 





l über diu Vt^rliemiiReii und Gr- 
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Änatotniscli-phyBiologisiiher Thoil. 



Anatomisch -physiologisch»!' Theil. 

SdiallerscheiiiuDgen in der belebten Natur: Organ iaation der organischen^ 
. (labiles Gleichgewiditj im Gegensatz zu den aaorganisclien (stabiles Gleicli-^' 
pjwichtj . 

Pflanzen verbatten sich phonetisch wie die leblose Nutur. 
Thiere: Organisation des thierischen Organiamus (Osydation) im Gegensatz zu 
Bdem pSanzIicben (Desoxydation] . Zellenstaat , Zweck der Selbsterhaltung , Kampf 
s Dasein, Arbeitstheilung, Centralisation, VerprovianÜrung, grösserer und kleinerer 
■Kreislauf (Fig. Ü. 10, vgl. Fig. 26), Reatiiration : 



IV 



Ä^' 




', Ä', i. /. 



Fig. 10. Grotser und hlainar Kreislauf. 
(Sdierna.) 






m" 

^^^H System von Muskeln uad Nerven . Keize , Anslösnng von lebendiger Kraft in 

^^^nNerven und Muskeln, Reflex- und willkllrliche Bewegungen (§ 4(i). Akustische Be- 
^^^Pwegungen (Jäger). Niedere Thiere bis zn den Malakozoen (Weichthieren) phonetisch 
wie Pflanzen. 

Schallerscheinungen bei den Thieren unabhängig von der Heapiration {ipiWpoe], 

nehmen nm so mehr ab, je höher das Thier cnlwii'kelt; Knall, Klopfen, Klappern,' 

^^ Stampfen, Klatschen, Geigen (H. Landojs, Dauwin). Schnalzläute (vgl. §26). 

^^L Schalleraeheinungen bei den Tbicren bedingt durch die Bespiratioii [ipnipos, 

^^K fpuvrj, diälexToi;] , spielen in dem Leben der Thiere eine um so wichtigere Rolle, 

^^V je hoher dieselben entwickelt sind. Animale Nebenfnnction der Bespirationaorgane. 

Gleichzeitig mit den Contractionen der Exspiration smnskeln (folg. §) werden ursprflng- 

lich unwillkürliche Mitbewegungen ansgeUlst , welche Hemmungen des abnoimen 

Esspirationsstroms bewirken und somit der Verschwendung im Haushalt vorbeugen. 

Bntwicfcelung dieser Hemmungen zu aknatiachcn Ausdi'ncksbowegungen. Vergl. mit 

Liden Znngenwerken (Fig. 6) (resp. der Orgel (Pig. 7*)). Definition von Stimme 

l((jp(u»'^), Windrohr, Stimmbändern, Ansatzrobr. 
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12 Anatomisch-physiologischer Theil. 



§ 10 Anatomie des Windrohrs (incl. Blasebalgs) : Stufenweise Differentiation der 

^- ^* Athmungsorgane. Insekten, Amphibien, Reptilien, Vögel, Säugethiere bis zum Men- 
schen (Fig. 11—29). 

Wirbelsäule, Brustbein und die zwischen ihnen ausgespannten Rippen bilden den 
Brustkorb. Jedes in gleicher Höhe liegende Rippenpaar kann sich in seinen Be- 
festigungspuncten an der Wirbelsäule auf- und abwärts drehen. Hebung der Rippen 
bewirkt Vergrösserung, Senkung Verkleinerung des Brustraums (Fig. 11 u. 12). 

Eine Uebersicht der bei der Athmung thätigen Muskeln gibt L. Landois: 
Phys. I. 219 (vgl. Phon. S. 141) : 



A. Einathmung. 

I. Bei ruhiger Einathmung sind thätig: 

1. Zwerchfell (Tab. A, Fig. 11% 24). 

2. Treppenmuskel des Halses und viereckiger Lendenmuskel (Fig. 19 und 24). 

3. Rippenheber (Fig. 19). 

4. Aeussere Zwischenrippenmuskeln (Fig. 17, 22*). 

n. Bei angestrengter Einathmung sind thätig : 

a) Muskeln am Stamm : 

1. Kopfnicker (Fig. 15, 22»). 

2. Mönchskappenmuskel (Fig. 20). 

3. Kleinerer Brustmuskel (Fig. 22, 22»). 

4. Oberer hinterer Sägemuskel (Fig. 19). 

5. Rautenmuskel (Fig. 20). 

b) Muskeln des Kehlkopfs. | 

c) Muskeln des Rachens. > Vgl. Kehlkopf und Ansatzrohr. 

d) Muskeln des Gesichts. | 

B. Ausathmung. 

I. Bei ruhiger Ausathmung 

wirken zur Verengerung des Brustraums nur die Schwere des Brustkorbs, die Elasti- 
cität der Lungen (Fig. 28), der Rippenknorpel und der Bauchmuskeln. 

n. Bei angestrengter Ausathmung sind thätig: 

1. Die Bauchmuskeln (Fig. 15—19, 22^ — 24), namentlich der gerade (Fig. 15, 

22^, 23), der quere (Fig. 16, 23), der äussere und innere schräge (Fig. 17, 
22^ 23). 

2. Dreieckiger Brustbeinmuskel (Fig. 16). 

3. Unterer hinterer Sägemuskel (Fig. 19). 

4. Viereckiger Lendenmuskel (Fig. 18, 19 und 24). 

5. Innere Zwischenrippenmuskeln (Fig. 17), soweit sie zwischen den Rippen- 

knorpeln sich befinden. 



Flg. n. Durchschnill des Rumpfs 




Flg. 1t>. Schemft der verschiedenen Lftgen da« Zwerchfells 
iwlichen Wlrbelslule und Schwertforfsati des Brustbeins. 

(Vgl. Fig. 21 nnd Tab. A link».) 
VT Vetücale. 
E UrapnjDgflebfliifl der ZwarchfellknppeL Lelitere flacht alch nacli E 

des Zwercbfetli IM die Ae» Oreigenilten. 

Flg. t2. 13. Schemata fUr die Rippen Bewegung. 
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m Anfinge ihres Knorpels 








iS; .gl. ISb. 
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und 7 tfi 


haben, a unveTündert. 








18«; 2 




d, 7 gehoben, a Tetgrösser 








13b: 1 
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ehoben, a vergröeeerl. (OröMte 


Amdel 




■ ikOTbl^ 


vgl. Fig 


30. 31.) 








Anatom iach-phjeiologischer Theil. 





Flg. 14. Schema der Rumpfmuskulatür : Flg. t 

'orätnr LunttMenag (Vlg. 16) : a m. BlernocleidomutaideuB, Kopfnicker. 



irFueriug (Flg. 1<): 



B m. (riuigulirii stemi, dreiockiecr Brnslbeinniiukel. 

b m. (ranivemu (bdonilnis, querer Biucbmuskel. 

e m. lo>«u9 colli, lueer Hslamuskel. 

d m. «clui cspilji SBl. m^., groiserer J ^^^^^^^ gerader Kopfmui 

€ Dl. rectu. »Pili. «1. min., kleinerer ( 

■.ne(Plg.I7): 



inlerer Fuenug (Fig. 18). 





Fl;. IB : am. gpinnlii, Domiiiu>lE«1. 

c m. tnoiveraalfi cervicia, Nickenmnikel der 
d m. (racbelo-mutoideus, Hlleiidenmiuliel. 




Anatomisch-physiologiBcher Theil. 





■^mt- 



Flg. 19. Rippenmusheln. 

D. lulcniu ci>]li, Treppvnrddakel du HuL 
a, qaaflralns lumborum, vioracklgiir Lenii 



Fig. 20. Hintere Schulter blattmuilieln. 

n. levalor BnEuli BopulsF, tli-bep i). äcbullerhliUni 



I, AlÜDcbjikippenmudkti]. 




Fig. 21. m. serratus magnus, 





Fig. 22». Vordere Brustwand. 



intercUBlalea eiter 

litiisimut donl, breitei 
leyilOT «ciHiQlM, Hei 
ibllquut sbdoiDlDls ■ 

Pfctorelis min., kleii 
(Not d. Urapr. u. ' I 



■Ktaaullchkeil 
Tsclmiar: Ptmnatik, A 



I in Fig. aa., 23b, 37. wfgeehlieb™, U 




AnBtomisch-phyaiologlacher Theil, 

Fig. 22''. Bsuchwand von vorn. 

n UDterer Bcfannkit äet l.eiiLcnriaEa. 

One m. oblliiuai ibdominli eit., üiuie. sclirmi>er BimcliiD. 

^ Pmj Bündel d. m. peclorillj m»jür, grosian BtunHpoikeU, 

nelebBi lu dla Sehue deg m. obliquus mbd. «t.. 

Rat selUkbe I 




Flg. 23. Schemalischsr Durchtchntit der 

Bauchwandung. 

m. Würnsplnalla, epmcinjcliaflliüLer ItiickgraUlretke 



Flg. 24. Diaphragma thoracls iZwerchfelll von 
unten. 





ir Kehlkopf (luryni) L. 

I «rl. Ihyre, 



Flg. 26. Schema der AlhmungsorgaM. 

Ihren Bluchen und der bnmchlaleD Venwelgung (Flg. 26, 27. 28). 



beiden 



e», Rlngknorpel (Fie. 31). 
SchildkQOrpel (Fig. 3B). 
Menolden inferior, Stimmbs 



Fat pllu ary-epigintllu, Stellknorpei-Keli 
t, 1 finden die Urj-ngisohen Aniculitionshen 
.r>nBisclien f% ID, Phon. S. 20), hei S, J die i 



a AthmaDgastroma j 





Flg. 27. Zwei Lungentrichter 

Lungonblistlien b {val. Vig. 215, 



FEg. 2B. Lungenb lisch en 

'• vc.n eluKlJir.lK^n Fnneni imigehrn, irelthe ihre Wandung n bl]d< 
Ji'm utiisiiinneaden CspUlamelE vnn nupenirlteeD snluLrendan L 
irlorientiitcheD anä nhFiihrBDden LungDiiVi^ncdüitcbEn. e Epllbs 





Fig. Z9. Nervus vagus, accessorius, glossopharyngeus 



t a. glouDphiiTiigEnB IX, ZiingenschJundkopfnert. 

!«■ r. (iluryniieas n, »«s*. aohinnilkupfner". 

a r, liiTS^us BUperioT n. iifil, oberer Keblkopfnerv. 

B r. liryngeQ» intcriur (retarrons) o. ragi, unliTBt KEhlkopf- f 



iBcho und phyglnli^at^l 



onnllli darBUlelll. 




Aiiat»iiiiach-|ihystologiai:lit'r Thüil. 



Flg. 30'|. Schema des männiichen und weiblichen 



Tliurix, TüdiI>C>olrjp. Ansl. Phyalo 



11 die Üetale EioiUimun 



Vgl. DuNB, PUyj. i. M. BB7. 



L Flg. II. II». a. 



Flg. 31. Schematische Darstellung der 
schiedenen Athmungsgrade. 

<• ruDkilandite (tcilduBl) Luft -123Ü— IMUcc 



( Reaplnllnns- (brci 



= 387- «BB , 



cupacl Ij) = ffJTaoclnH. , 



VkI. IJüSD. PhjB. d, M. 3ai, 



•) Wir gaben Im AUu die nbyalnluglacliDn Fjgani 
AsnlUDlua DsnlUclbir hinlsr den btlruirenden aniLomis 
hugfl die senfluuleik iD»lainiEU:hFD un 



Im Tülle halLnQ i 






pliysiuliielichan ThiUiul 



< 
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Änatomisch-phyBiologiacherTheil. 



^" Anatomie der Stimmbänder: Insekten, Amphibien, Reptilien (Henle), Vögel 

* (laiynx inferior (Fig. 33') et snperior), Sängethiere (larynx » agiottique, glottiqne 

simple, gl. composite, gl. caverneux« Edwabds] bis znm Menschen (Luschka, 

RÜHLMANN. Fig. 34—44). 




Flg. 33>. Unterer Kehlkopf des Raben. 



a-S Die Muskeln dea unleni Setilkopfa. 
Vgl. J. HÜLL. P>aa. u. BuKow : Bemerk, ü. G. «. d. O. d. y%\. Annl., Phyalol. u. Zoo). 1. 



Menschlicher Kehlkopf. 

Kl 




Flg. 34. Cartilago cricoidea. 
Grund- oder Rlngknorpal. 

s Gelenkfläcbe Iiir daa unlere Horr 




Flg. 35. Cart. thyreoidea. Spans- uder Schild knorpel. 

A Bcbrig Kitlfcb, 



<,' GelecknäcbeD für die 1 



enbein (.gl. Fig. JJ»), 



-4-i4 



Fig. 36. Cart. arytaenoideae. Giessbecken- oder Stellknorpel. 

»,»' Oelenkfortantze für den Itingkniirpel. 




Flg. 37. Schamatlscha Seitenansicht d«r Kelilkopfimorpei. 

DaTcb die Hebelbawe^un« deg Scbildknorpels um a Bbirirti werden die SUmmbiLiider im geipLan 



ündEF TSncbiedsn geipunnt reip. sbgeapannt 




Fig. 37*. Keliilfopllfnorpei und BSnder Hintere Ansiclit. 



a CBii. «yUenoides, Slellknnrpel 

Cap AndeuliiDg des m. cnco «ylseaaideas posl hinteren BinestellknorpeliPUlkeli. 

Caf Ursprung, Cap iDserlion 
Ci oberes Koro des Schild knorpels 
I cert. epiglnlU», Kehldeckel 

ite lig. hfO-epIgloUIcum Zuneenbcinkehldeckelband 

Ad lig. by<i-lh;Fealdeuni later gellUchej ZungenbelnicbUdlinorpelbsnd, 

ktpi lEg. kerbto-cricoid- post Inf untere 



Lp Andeutung des i 

lai llg. tbyreo-er;{aen. Inf., nnt 



binteree Homringknorpt 
ns, KehlachlandkopfmuBkel. 



lg. tbyreo-erjt«!!. Inf., untere. 1 s^indetellknorpelb«, 
„ „ , «up., oberes 1 

llg. ntyreo-epiglottlcum, achUdknorpelkehldeckelbiuid. 



Aniitoniisch-pbysüiliigiBüber Theil. 




Fig. 38. J. Kehlkopf hinten aufgeschnitten und auseinander gebreitet, Hintere AnsIchU 





Flg. 38if. Rechte Hlltte des Kehlkopis. Innere Fig. 38 C. Kehlkopf frontal durchschnitten. 

Ansicht. Vordere HItIte von hinten. 
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(VbI. Tib. 11. 13—16.) 




Flg. 39. M. Ihyreo-arytaenoldaus, 
Sehildetellknorpelmuskel. 

a HuikcICortutz des SielUinorpela. 




Fig. 40. a m. crico-thyreoideus, 

Kingschildknorpelmuskel. 

rhyreO'aryUenoidfua^ ScbildatellkDorpe] musket ■ 




flg. 4t. M. crico-irytaenoJdaus, 

RingetellkDorpelmDBkel : 




Flg. 42. b ffl. arytaenoldeus transvsrtui, 

querer Stellknorpelmuskel 




Fig. 43. SllmmrltzB. 

Horizontalsohnitt des EehlkopfB. 

o m. ujtuooidena tnuuveniu, querer 

BtsllknaciielinDikel. 
b,c m. ciicu - »TjIseiioidBiis pMlerior et 

Kii^Mllknorpelniiukel. 




Fig. 44. HoHzonUlschnilf durcli die Stimmbindaben«. 



B ScbluH d«r SUmmrllie. 

C Enge der aUmmritu bei eeäntaelem binterm TheU, der sog. elattis 
r«Bpitah>ria] besser gl. lalercartileginosa, KnorpelgloKis. 
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nr 




Fig. 45. Giottisschema nach Ranke. 

/ Indifferenzlage (vgl. Tab. II. 3). 

// vollätändiger Schluss (vgl. Tab. II. 11), bewirkt darck Gontraction der Schildstel 
knorpelmuskel (Fig. 39) und der Stellknorpelmuskel (Fig. 42). 

/// rautenförmige Oefiuung (vgl. Tab. II. 1), bewirkt durch Gontraction der hinteren 
Stellknorpelmuskel (Fig. 42). 

/F Schluss der Stimmritze bei Oeffnung der Knorpelglottis, Typus der Flüstenitimme 
(vgl. Tab. II. 6). 



A 




\B 



B 



A 
B 
S 
ff 



Fig. 46. Erläuterung des Spiegelungsgesetzes. 

Auge. 

Gegenstand. 

Spiegel. 

scheinbarer Ort des Gegenstandes. 



PyP^iP^ Sjenkrechte auf der Spiegelfläche in den Einfallspunkten der Lichtstrahlen. 




Flg. 47. Laryngoskop!« (Kohlkopispiegelung). Seibitbeobachtung mit Demonitration. 
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Anatom iecli-phystologiBcber Theil. 




Fig. 48. Laryngoskop! sehe Untersuchung eines anderen. 



Die Lichtquelle wie In voriger Flg. 

Der ReQeclor R ial bier mittelst des StiraUndea S, 
der Slira befeitigt, Gewöbnllcb igt Jet» der BenecUtr i 
* Kehlkopfipleeel. T Schilddrü«. Ir Luflrühre. L Keblk 






Fig. 49. Laryngosltoplsclies Bild des Ketiiliopls und der LultrShre bis zu ihrer Thtlln|. 



•ulst. Ib T.scb«nbaiid. .J/ HorgBEnricbe TiKhe, H aUom- 
flesler EinsIliiDuDg (.b1- S. 12. Fig.Ud), (r Lnni«hr«' tntt A>. 
ncbi {Tif. Ä, Re, 26). 



\g\. inner« laryngaikopltelim Bilder Tab. II, 1—19. 




Fig.51. LaryngoskopischöUntersuchung vonunlen l -»rynRM^upac ca ^ """ nnun iFie! 51)! 

durch einen laryngotomischen Wundcanal, .- rmutiiiMbniii cfU- 3ae, Tnb. n, is— ib). 




32 AnatoiuiBcli-physioloi^BeheL' Theil. 

'^ Anutomie des Ansatzrohrs : nnr mdimentär bei den Insekten ; bei den Wir- 
'belthieren differentiirt zu Schtundkopf, Nasen ti Öhl e , Mundlidliie mit Zunge und Be- 
waffnungen. Papagei. Mensuh (v. MI';tkh. Fig. 53 — 7ü). 




Fig 53 Senkrechter Kopfdurchschnitt Schema des Ansat7rohrs 

il Nuenböhle (»ündnng dei Laflw«(>l< 
3| HuiidUr.ble (Hiindung den gpeliewsKil' 




Schlnndkopf. 

Flg. 53". Schlundhoplmuskeln. 



Vgl. Tab. 1. Keilianiielinitt d«a Sehlandkapr» 



luricrNrhniltenpn Si^lilBDilk»|if>i. 




AriBiUarohr. Nasalor Theil. 
Nasnier Tlicil d«,s Ansat.7,rohrs. 





Fig. 64. Nase mit ihren 3 Muscheln. Fig. 54». Frontai schnitt durch VV von Fig. S4. 

SagitlalSChnitt. (lllur nur me hcidun miturn Musrbeln e^trurrED.) 



Sllrnbelnliulila üben Links, 
Ksllboinholile nben resbts, 
SeblniidknpfinüniliiDe der E 



Flg. S4b. Die Nase 
und NebenhUhlen. 
Frontaischnitt von 





Amitümiach-physiiitogischor Tlieil, 

Fig. SS. Gaumensegelmaikel. 
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Fig. 57. RhinDskopIsches Bild 




Anaatzrohr. Nasaler Theil. 




Fig. 68. Rhlnoikopische Untersuchung eines anderen. 

T ainmeBhuken, in Fig. 56 K; im fibiieeB hibsn die Buchslsben dieselbe Bedentune wie dort. Vgl. Fig. tS, 




Fig. 59. Czermab'i Apparat zur Demonstration der nasalen Articulatlonen. 

(Vgl. T«b. III, 1—8.) 
Der dlckwBDdlge KeatacbakecbUncli leitet den durcb die Vub kommendeD Exiplrstiansslrom mitteilt der 
Rubre S in die HeUdllromniBl T, avl welche eine dünne elaatiacbe Hnut gespannt ist. Die dnrch den EispirBlIona- 
strom bewirkten Bewegnngen dieser Haut werden dureb die HebeivorrlchtuDf F dem Inteniir beleucbtelen Spiegel S 
mltgetheilt, desien Bild sieb dann an der Decke des dunkeln Zimmere um Strecken bewegt, welcbe In Tergräiserlem 
HasBstabe dem nualen Arllculalionsgrade entiprechen. 

verwertben, Indem mui bei Indifferenz (§ 15) der Stlmmbiuider und des Ansstirolug , WM sich durcb Hebung ei- 
iwingen läsat, nur die Arllculitlonen dei Windrobra (Tgl. % 16. Tkb. VI. 1) In Function treten tust. 



Anatomisch-pby Biologischer Theit. 



Oraler Thell dra Ansatzrohrs. 



Flg. 60. Hartar fiaumen und Oberkiefer voa unten. 




PP Oaumenbcln. 

MM OberkieferheiD. ' 

// Ziriachenkleferbein. 

ZabDfordüti« und Zähne: jedeneiti 
3 dentei molirei (Habtiäbne), 
2 buculeg (Buk«niihiie), 

1 cuinug (Eckubn), 

2 Incliivl (ScbneideüLhDC)- 




Flg. 61. Ober- und Unterkiefer oebst Gelenk Flg. 62. Ober- und Unterkiefer nebst Geleak 
von der Seite. Kiefer geschlossen. tod der Seite. Kiefer %«Mni. 





Flg. 63. Aeustere Kaumuskeln. 



Flg. 64. Innere Kaumuskeln. 



Aiiaiitzrohr. Oruler Tbeil- 



Fig. 6S. Diaphragma orli 



Fig. 66. I. Zungenbeinmuskeln. 



II. Aeusstre Zungenmuskeln. 



' HtyJo-pb&ryngvusH Oriirüi-Schlimdkopraii 



III. Innere Zungenmuskaln. 

(Vgl, die fol^rnden 3 Fig.) 
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Aiiutoiiiiach-iihj'siulogisclier Tlieil. 




^' r-jr' /fj- 



M-x 



Fig. 68. Seitlicher Längssciinitt der Zunge. Fig. 69. Quersclinltl der Zung«. 



s m-lingioiliiluneHudlna 
/ m. BEnlo-^liMO«, Kinni 



ongiliidliiall pv, J 
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linguie, Sclioidewand der Ziipse (vgJ.Tib. I). 
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Fkj. 70 und 70^ Mundmusheln. 

U Piere StLiiclil ,;.:lij.i,i a^.i.:, a,i. .... Lu^tinalor, BacMnuiuskel (Fig. 53»Ji die Mundüirnuiie i 
2) VercDeeier, 



. iphiacl 



;rs). 



Ansatzrohr. Oraler Theil. 39 

Physiologie des Windrohrs: Chemismus. Mechanismus für die verschiedenen ^ ^^ 
Thierklassen. ßosENTHAL's Widerstands-Theorie : Rhythmus der natürlichen Athmung 
(Einathmung, Ausathmung, Pause (?), vgl. Tab. VI. 1), wobei das respiratorische Central- 
organ im verlängerten Rückenmark durch das sauerstoffarme Blut gereizt wird, aber 
der Uebergang der Erregung auf die betreffenden Nerven und Muskeln (Fig. 29. 
Atlas 8. 12) Widerstand findet (Fig. 33). Jäger über die feiner regulirbare Athmung 
der Zweifüsser (Vogel, Mensch), wie sie zum Sprechen nothwendig ist (§ 28. Tab. VI. 1).. 

Physiologie der Stimmbänder : Schon bei den Insekten Stimme von verschie- § *^ 
dener Höhe und Stärke willkürlich duich Exspiration erzeugt (H. Landois, Darwin, ^ ^^ 
Edwabds). Amphibien. Reptilien. Vögel (Savart's und Cuvier's Vergl. mit künst- 
lichen Instrumenten). 

Physiologie der Stimmbänder des Menschen: Verdienste von J. Müller, §^^ 
Garcia, Czermak, Merkel, Brücke, Donders, Helmholtz. ®' ^'^ 

Laryngoskopisohe Methode (Fig. 46 — 52. Tab. II). 

Definition von absoluter Indifferenzlage (inertia) (Tab. I) als der natürlichen 
Gleichgewichtslage der Sprachorgane im Zustande physiologischer Ruhe und von relativer 
Indiflerenzlage als der Operationsbasis der Kräfte im Felde (Phon. S. 52) . Articulation : 

Weitere Definition : Abweichung der Sprachorgane von der Indififerenzlage bei den 
akustischen Ausdrucksbewegungen. Wer das Windrohr und die Stimmbänder mit zu 
den Sprachorganen rechnet, wird demnach unterscheiden: 

A. Articulationen des Windrohrs (diese haben wir vorläufig noch aus- 

geschlossen) , 

B. Articulationen der Stimmbänder, 

C. Aiiiculationen des Ansatzrohrs: 

a) nasale, 

b) orale. 

Engere Definition, welche wir in unserer Phonetik zu Grunde gelegt, um uns 
nicht von der hergebrachten Auffassung mit einem Mal zu weit zu entfernen : schall- 
bildende oder schallmodificirende Abweichung von der Indifferenzlage bei den in den 
Respirationsstrom eingeschalteten Organen (vgl. Phon. S. 72. 81. § 15. Anm. 5; Vor- 
gang, Verharren, Rückgang) , Articulationsstelle und Articulationsgrad (locus et gradus 
articulationis) . 

Artioulationsstelle der Stimmbänder (a. laryngea) mit folgenden Artioula- 
tionsgraden: 

1. Blaseöffnung (apertura, flatus). Tab. II. 1 (mit noch grösserm Oeff- 

nungsgrad) . 

2. Hauchenge (strictura, Spiritus asper). Tab. II. 5. 

3. Flüsterstimmenge (vox clandestina) . Tab. II. 6. 

4. Kopfstimmenge (registrum superius). Tab. II. 7. 8. 14. 

5. Bruststimmenge resp. -schluss (registrum inferius) . Tab. II. 9. 10. 15. 

6. Knarrstimmenge resp. -schluss (vox interrupta). Tab. II. 11. 

7. Klappschluss (clausura cum una plosione : plosiva, implosiva, explosiva). 

8. Zitterschluss (clausura cum pluribus plosionibus) . 

9. Schluss dauernd (clausura continua). 

Theorien der Stimme: Stimme als mathematische Function von Variabein und s. 22 
Constanten. Bedingungsgleichung des Gleichgewichts der Kräfte in dem Stimmband- 
kampf (»lutte vocale« Mandl) oder vielmehr in dem Kampf der treibenden und 
hemmenden Articulationskräfte überhaupt. Intensität. Höhe (Bass, Tenor, Alt, Sopran. 
Mittlere Höhe beim Sprechen) . Register. Örtel's stroboskopische Methode. Hypo- 
these von Helmholtz. Vergleichung mit künstlichen Instrumenten und thierischen 
Stimmen. Singen und Sprechen (Tab. H. 15. 16). Ex- und Inspirationsstrom. 

Secundäre Articulationen unmittelbar über den Stimmbändern (Fig. 25). s.26 
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istli-pbyaiolugiauLyr Tlii;!!, 



i 1*1 Pbysiologie des AuSfttzrohrS! Die phoneti sehen Fanctionen hier tun so mehr 

■ 'entwickelt, je hoher die Thievgattung. Insekten, Amphibien, Reptilien, Vögel, be- 
sonders Papagei (»l'^eho inconscientij , Sängethiere [Lotze) ; namentlich Qaustliiere. 
Entwickelimgaroihe der Ärticulationeu (vgl. g 47]. 

V'. Physiologie ilea Änaalzi-ohra beim Manschen: Schhindkopf fpLaryns) ; Kebl- 

' ''köpf-, Mund-, Nasentheil dea Schlundkopfs (cavum pharyngo-laryugeum, -orale, 
■-nasale); Nasenhöhle (cavum nasale) (Fig. 53. Taf. Ä. Tab, !■ : 

s. 'ZU Nasale Articulatioiis stelle (a. nasBlis s. phaiyngovelaris. Rhino skopisc he 

Methode. Flg. 56—58. Tab. UI. 1. 2. 3). Mit folgenden Articulatioiisgradeii : 

Oeffnung (nasale Laute), Enge (näselnde Laute), Schluas mit einer Plosion (naaen- 
klappeudo Laute), Schluss dauernd [Fig. 59). 

' ''l Oraler Theil dea Ansatzrohrs : Hintere Mundhöhle (zwlaeheu Gaumonaegel und 

' hiutern Backenzähnen) . Innere Mundhöhle (cavum oris) . Wangen* und Lippi^nhöhle 
(vestibalum oria) . Stomato&kopiaohe Methode : Die mit farbigem Klebstoffe bestrichene 
Zunge regiatrirt selber ihre Artii'uliiti(men am Gaumen. Uie Ai-ticulatinnsbilder werden 
mit dem nach oben und vorn gerichteten Kehlkopfspiegel untersucht [vgl. m. m. 
Pig. .^5S. Tab. m. IV). 



Orale mediane ArtioiilationsB teilen (a. orales medianae) ; 



der hinteren Mundhöhle 

der iunem Mundhöhlej 

der Lippenliillile ....... 

12 Orale seitliche (laterale) Art! 



lingnopalatalis posterior . 

a. liuguopalalalis anterior \ . .. 

. . a. liugnodentalis . 

I a. labiodentalis . 

I a. labiolabialis . 



. (Hiiiterzungen-Laute) 

. (Zungen rücken-) 

. (Zungen spitzen- j 

. (Znngenzahn-) 

, (Lippenzahn-) 

. (Lippen-) 



ulationastcllo (a. lingu olateralis). 



Artieulalionsgradc der oialeu .Sttlkn Oeirnun^' ohne lii. r vortretendes ReÜie- 
gerilusch (apertura, offene Laut« l^ngc unt Ri ibegtiäusth lesp Klang beim Pfeifen 
(strictnra, enge Laute), Schluaa [clauanral mit emei Plosion klappende Laute), Schlnsa 
mit mehr Plosionen (zitternde Laute) i^chluss dauernd 

Asymmetrische Articnlationen, 

'■' Ueberblick über die Articulationsstelli'n iiml -graiiu [Phon. S. WA. 34) : 

Vergegenwärtigen wir uub im Ueberblick die geuetisclieii Elemente 
der Stimm- und Kpraehbildung. wie sie eicli uns bei der Analyse 
ergehen. Wir finden znnäehst Kraft lebendig iu centrifugalen Nerven und 
Auslösung latenter Kräfte in beBtinimtcn Muskeln (§ 7). deren Contraetion fol- 
gende Bewegungen zur Folge haben : 

A. Orale Hangbeweguugen unabhängig von der Uespiratiou (§ 8, 2b) mit 
SchluBS und einmaliger medianer wie lateraler Plosion an verschiedenen 
oralen Articulationsstellen (Schnalzlaute) Tab. IV. 14. 

B. liispii-ationsbe wegungen nur selten zur Öeballbildung verwertbet. 



Articulationsstellen und -grade. 41 

C. Exspirationsbewegungen stossweise oder mehr continuirlich , mit 
geringerer oder grösserer lebendiger Kraft wirkend. Für die dem Respi- 
rationsstrom entgegentretenden, seiner Verschwendung gleichsam vorbeu- 
genden Hemmungen sind folgende Articulationsstellen (articulationum loea] 
hervorzuheben (Tab. II — IV) : 

I. der Stimmbänder a. laryngea (Tab. II) ; 

im Ansatzrohr: 

II. nasale a. pharyngovelaris (III. 1 — 3) ; 

III. hintere orale a. linguopalatalis posterior (IV. 1 — 6); 

( i. w 1- . . / dorsalis (IV. 7 , 10) ; 

IV. mittlere orale ] ^' »^«g^^P^^^t^l^« ^"^«"or | ^p.^^j.^ ^^^ ^^ j^^. 

' a. linguodentalis (IV. 9, 12); 

-^ - , ( a. labiodentalis ; 

V. vordere orale J i x.. i x.. r /ttt t ion 

/ a. labiolabialis (III. 7 — 13); 

neben den medianen finden wir die seitliche orale a. linguolateralis (IV. 13). 

Für diese Stellen unterscheiden wir im allgemeinen folgende Articula- 
tionsgrade (articulationum gradus): 

1. Oefliiung (apertura) ohne (oder beim Uebergang zum folgenden Grad 
mit kaum wahrnehmbarem) Reibungsgeräusch (Tab. III. 1. 4 — 13). 

2. Enge (strictura) mit charakteristischem Keibungsgeräusch oder Klang 
(Tab. IL 5—10, 14—16; Tab. III. 2; Tab. IV. 1—3, 7—9, 13). 

3. Schluss (clausura) Tab. IL 11, 12, 16 ; Tab. III. 3 ; Tab. IV, 4—6, 10—12. 

a. Schluss mit einmaliger Plosion (clausura cum una plosione) 
und Klappgeräusch. 

b. Schluss mit mehrmaligen langsamer aufeinanderfolgenden 
Plosionen (clausura cum pluribus plosionibus) und knarren- 
dem Geräusch; letzteres ist auch ohne vollständigen Schluss 
möglich. 

c. Schluss dauernd (clausura continua). 

Simultane und successive Combinationen der obigen Articulationen in ihren ver- 
schiedenen Graden und Stellen bei wechselnden Functionen der Respirationsorgane 
ergeben das Concert der menschlichen Stimme und Sprache. Co- und Subordination 
der zu einander in Beziehung tretenden Articulationen. Möglichkeit der Vertretung. 
Gleichgewicht der Kräfte in dem Articulationskampf. Definition der einfachen 
Laute (Monophthonge), Vocale, Consonanten, als Produkte simultaner Arti- 
culationscombinationen und labialen Gleichgewichts der treibenden und hemmenden 
Kräfte im Articulationskampf: 

a. Genetische Definition von oralen Oeffnungslauten und Enge- 
Schlusslauten; 

b. akustische Definition von Klang- und Geräuschlauten; 

c. functionelle Definition von Phonen (Grundlauten) und Symphonen 
(Mitlauten). Vgl. § 32. 



42 Anatomisch-physiologischer Theil. 

§20 Vooale oder Laute mit oraler Oeffnmig: 

S. 37 

Akustische Charaktere: Eigentöne resp. -klänge und -geräusche; letztere 
wenig, doch um so mehr hervortretend, je geringer der Oeffnungsgrad (Donders). 
Harmonie der Vocale. Analyse durch Resonatoren (vgl. Fig. 2) und Synthese durch den 
Vocalapparat (Fig. 8) . Theorie von Helmholtz. Kritik von Seiten Edwards' u. a. . 
Arbeiten von Auerbach (relative, absolute, reducirte charakteristische Tonhöhen) und 
Grassmann. Vocale als Functionen von verschiedenen variabeln Factoren, welche 
einander compensiren. 

Physiologisch-genetische Charaktere (Phon. S. 41. 42. 43)-: 

Physiologische Erzeugung der Tocale. 

Bei der Bildung der Vocale treten folgende Articulationen hervor: 
I. A. laryngea, Stimmband-Art. (Tab. II, ÜI) : _ 

1. Die Ebene der Stimmbänder am tiefsten, doch im- 

mer noch höher als in der Indiflferenz a^u (III. 4. 5) ; 

Die Ebene der Stimmbänder am höchsten i (in. 6). 

Zwischen der tiefsten und höchsten Lage unterscheide 

ich noch eine tiefere [E] und höhere [e] Lage. 

2. Articulationsgrade der Stimmbänder gegen einander: 

gehauchte Vocale . . (11. 5) ; 

resp. Oeflfnung, Enge, Schluss geflüsterte V. . . . 

(§ 15 Tab. II) ] stimmhafte V. . . . 

knarrstimmhafte V. . 

3. A. laryngopharyngea: grösste Oeflfnung . . a, «e 

kleinste - . . i 

Zv^rischen der grössten und kleinsten OeflEnung unter- 
scheide ich v^rieder eine grössere [E) und kleinere [e]. 

II. A. nasalis, Nasen-Art. (Tab. III) : Oeflfnung nasale Vocale 

Enge . . näselnde V. . 
Schluss . rein orale V. 

Iam niedrigsten bei a 
höher bei . . . te 
am höchsten bei i 

III. A. orales, Mund-Art. (Tab. HI) 

1. A. linguopalatalis posterior, Hinterzungen- Art. : 
Oeflfnung, sogar vollständige Senkung (bis zum grössten 

Oeflfnungsgrade) und Rückgang der Zunge , , , , a (III. 4) ; 
Hebung (bis zum kleinsten Oeflfnungsgrade) und Rück- 
gang der Zunge u (IH. 5, 13*). 

Zwischen dem grössten und kleinsten Oeflfnungsgrade 
haben vf\r vdeder einen grossem (0) und einen klei- 
nem (o) zu unterscheiden. 



(H. 


6); 




(n. 
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10); 


(H. 


10. 


11); 


füT. 
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5); 


(111. 
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(lli. 
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Physiologische Erzeugung der Vocale. 
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2. A. linguopalatalis anterior dorsalis, Zungenrücken-Art.: 

Senkung (bis zum grössten Oeflfnungsgrade) a (III. 4); 

Hebung (bis zum kleinsten Oeflfnungsgrade) und Vor- 
gang der Zunge i (III. 6, T). 

Zwischen dem grössten und kleinsten Oeflfnungsgrade 
sind wieder ein grösserer (E) and kleinerer [e] zu 
unterscheiden. 



3. A. labiolabialis, Lippen-Art. (Tab. III. 7 — 13): 

Kleinste Längsöflfnung u. Rückgang der Lippen . . i 

Kleinere - - - - - . e. 

Grössere - - - - - . JE7 . 

Grösste Oeflfnung - - - - - a . . 

Grössere Rundöflfnung u. Vorgang der Lippen . . . O . 

Kleinere - - - - - . . . o. 

Kleinste - - - - - . . , , u 



(III. 7) ; 

(III. 8) ; 

(HI. 9) ; 

(in. 10); 

(IIL 11): 

(III. 12); 

(III. 13). 



Es combiniren sich für die einzelnen genannten Vocale folgende Articu- 
lationen : 



Vocale 



Stimmband • 
ebene 



A. laryngophar. 



A. lingnopal. 
post. 



A. lingnopal. 
ant. dors. 



A. labiolabialis 



i 



a 



e 



E 



O 



u 



am höchsten 

höher 

niedriger 

am niedrigsten 



kleinste Oeffnung 
kleinere 
grössere 
grösste 



} 



(Zungenvorgang) 

grösste Oeffnung 
grössere 
kleinere 
kleinste 



1 



kleinste Oeffnung 
kleinere 
grössere 
grösste 

(Znngenrfickgang) 



kleinste Längsöifnung 

kleinere 

grössere 

grösste Oeifnung 

grössere BundöiFnung 

kleinere 

kleinste 



Zwischen tiefstem u und höchstem i unterscheiden wir die Zwischenstufe 
u, bei welcher sich mit der lingualen Articulation des i die labiale des u 
combinirt, und die nicht auf derselben Bahn liegende Zwischenstation Y, bei 
welcher sich die linguale Art. des u mit der labialen des i combinirt. In den 
beiden continuirlichen Reihen zwischen E und O. zwischen e und o wollen 
wir nur je einen Zwischenvocal analog dem u resp. : O und g bezeichnen. 
Wir hätten demnach das Vocal- System, wie es auf Tab. V veranschaulicht 
worden. 



Wir unterscheiden weiter: vollkommene und indiflferente d. h. nach relativer 
Indifferenz (§ 15) hinstrebende (Tab. VII. 1); gehauchte, geflüsterte, stimmhafte, 
knarrstimmhafte; nasale, näselnde, rein orale; postpalatalisirte (»guttnralisirte«)^ 
laterale Vocale. Analyse der durch das Collectivzeichen A vertretenen Laute als ge- 
hauchter Vocale Kritik von Czebmak, insofern er gehauchte und geflüsterte Vocale 
verwechselt. 
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> Conaonacten oder Laute mit oraler Enge und oralem SohluBB: 

Uebei^änge von den Vocalen zu den Consonanten. 

Akustische Charaktere: Eigent5ne resp. -klänge nnd -geräusche, letztere bei 
den Consonanten, wie erstere bei den Vocalen vorschallend. 

H> Physiologisch-genetische Charaktere (Phon. S. 50. 51): 
I. Laryngisclie Articnlationen (Tab. II) : 

1. Ooblaseno resp. gebauchte ConsonanteD. Bezeichnung, wo 

erforderlich, ... resp '. . II. 2. 4. 5). 

2. FlUBterstimmhafte C. Bcaeichnung (II. 6j. 

3. Stimmhafte C. Besondere Bezeichnung nicht erforderlich (II. 7—10, 14 — 16). 

4. Enarrstimmhafte C. Bezeichnung (II. 11). 

K 

5. Stimmhandklapp-C. Zeichen Q (II. II. 12). 

6. Stimmbandzittor-C. Zeichen R [U. 11. 12). 

II. Nasale Articulationen (Tab, HI. 1—3) : 

1. Nasale C. (nasale Oeffnung;. Bezeichnung (III. 1). 

2. Näselnde C. (Enge). Bezeichnung (III. 2). 

.1. Nagenklappende C (Schlues mit I Expl.). Bezeichnung ... (III. 3). 
4. Bein orale C, [dauernder nasslei Schluss). Für diese nicht- 
nasalen Consonanten ist eine besondere Nebenbezeichnung 

nicht erforderlich (III. 3). 

m. Orale ArticulationeD (Tab. IV) : 



i. A.linguopalatalis posterior 

2. A. linguopiilatalis anterior 
dorsalis 

3. A. linguopalataiis anterior 
apicalis 

4. A. linguodentalis 

5. A. lahiodentalis 

t>. A. labioluhialis 

h) linguolateralo : 



k g r^ r ^ 

i d ,. 

! d r r H 

l d ,i 

L L L l\ 



PL I dsDcnid | 

S iV (IV, 1—3) [IV. 4— K]. 

IIV. 7) [IV. 10]. 

(IV. 8) [IV. 11]. 
(IV. ») IIV. 12]. 



Vollkommene nnd indifferente (»reducirtea, Eofi'obt] Consonanten. 



si Bei allen Combinationen von Articnlationon von gehöriger Energie bleibt kein 

Sprachorgan in absoluter Indifferenz (Tab. I). Die ganze Colonne tritt 
zum ArtloulaUonakampf an, sobald nur ein Theil alarmirt wiid. Dem entsprechen 
meine Beobachtungen wie die anatomischen Thatsachen des Zusammenhangs der pho- 
netischen Centren und Bahnen. Natürliche Articulationen. Einfluss der Erziehnng 
[vgl. Fig. 59). 



System, Beüeniiiiu{r iiod grapliiachö BeKeictiuntig der LiiiitP. 45 

System (ier einfachen Laute: Allgemeines über SyatematUt. Klasaifi- ä^a 
kation der simiiltaneii ATticulationscombinationen nach physiologisch-genetischem 
Princip. Tab. V. Phon. 8. Ü4 : 

Wir erwählen als oberstes Princip ftir die Klaasifikation der einfachen 
Laute das physiologlscli-genetische, naehdem wir im Allgemeinen die hem- 
menden Articuiationen als die sichersten Merkmale erkannt haben, die Variabein, 
als deren niatlieiuatisehe Function wir den Laut bestimmen können. Wir unter- 
scheiden (Tab. V) : 

. je nach dem Grade (Oeffnung, Enge, SchluBs) der Articulatiüu 

I. der Stimmbänder*) Klassen, 

IL des AnsatzrohrB 

a] des nasalen Theils Ordnungen, 

b) des oralen Theils Gattungen; 

B. je nach der oralen Stelle der cliarakteristisolien Artieulation Species, 
a] der medianen, 
(t) der lateralen; 

C. je nach Articulationsintensität, wie auch kleiuern 
Veränderungen in Grad und Stelle , Indifferenzirnng . . . Varietäten ; 

[ D. ExRpirationsintensität*) , Stimmhßhe und Zeit- 
daner, welche wir bei der Synthese der Laute § 28. 21>. 30 
genauer besprechen, halfen wir fllr Individuelles, 

iwelches im System niclit /,u berücksichtigen ist. Dabei denken wir natürlich 

■an das Laut^, nicht an das sprechende Individuum. 

Bedeutung des akustischen und psychologlsclien Prinuipa. s. n 

Benennung der einzelnen L»utarteD , theoretisch- systematische und praktische, s.si 
Es fehlt bis Jetzt die Einheitlichkeit. Vgl. nnaem Versuch in der Erklänmg zu 
, Tab. V. 

GrapbiBche Bezeichnung: Allgemeines über vergl. Gi'aphlk entsprechend der 5^ 
vergl. Phonetik, läedeutnng der Selbatregistrirong phonetiBchor Bewegung (Marey vgl. 
Fig. 2", b^. Tab. III. IV) . Ideal der physiologischen Lautschrift. Versuche von Brücke, 
Bell u. a. Meine Articulations-Kotensohrift (vgl, Tab. V nebst Erklär.) meinem 
Lantsystem genau angepasst : den Articulationsgraden entsprechen die Notenk5pfe, 
1 Stelleu die Notenlinien mit ihren Zwischenräumen (Klasse, Ordnung, Gattung, 
Species). Die Varietäten werden durch Nebonzeicben liuka vom Notonkupf und am 
uutern Ende des die simultane Combination bezeichnenden Verticalstriches , die indi- 
vidnellen Charaktere durch Nebenzeichen am obern Ende desselben bezeichnet. 

Vorläufige Bezeichnung mit dem traditjouellen Rucbstabensystem. Principien fürs, a 
den Ausbau desselben (LEPsnis, H. MIIlles, v. Räumer, P.4nitz, Ellis, Kräuter). 
l.Phon. 8. 57: 



lyg\. Phon, S. 171) clno Uiaptralle. Sic ist weht an die Spllii> unsvrg Sfitems guiMIU n 
LB Millel ÖMitisn, are trelbenrta Brall fiir A\t Hinjelnen Lnula in Ihrem gegen je llisen V. 

adett ArUoiltliungkräric (vgl. die Bedln^imesgluichune dei laullichen Oloicbecwichtgl. 



i 



AniitOHiiBeli-pliyaioliigiBKlierTheil. 



1. Gleiches ist immer dnrch { 
ähnliches mSgliehst durch ähnliches, 
weseütlieb veracliiedenes durch verschiedenes 
zu bezeichnea; LautfolgeQ sind in ihre snccessiven Componenten anf- 
zulfisen. 

2. Strenge Systematik der Bezeichnung ist Haujiterforderniss zur 
Erleichterung des Verständnieaes resp. der Erlernung der Zeichen. 

3. Auf die Druckerei ist besonders Rücksicht zu nehmen. 

4. Jedem kleinen Buchstaben der gewöhnlichen lateinischen Schrift 
wird derjenige Laut gelassen, welchen er iu der neuhochdeutschen 
Orthographie gewöhnlieh hat ; grosse Buchstaben werden nur 
zur Bezeichnung verwandter Laute ausnahmsweise verwendet. Den 
lautlichen Werth in der neuhochdeutschen Schrift wähle ich nicht nur 
aus Rücksicht auf den nächsten Leserkreis, sondern weil sie wobl 
die am wenigsten unsichere Basis einer wissenschaftlichen Ortho- 
graphie sein dürfte. 

5. Folgende grosse Buchstaben werden wir in zum Theil mehr 
Teränderter Bedeutung gebranchen (Tab. V] ; 

E für offnes e, 
O fUr offnes o, 
U fiir oflfties o , 

Y fllr die Combination der ling. ii- und labial. !-Artic. (vgl. Atlas 
S. 43, Tab, III], 

B für den Stimmbandzitterlaut, 

Q für den Stimmbundklapplaut (vgl. Atlas S. 44) , 

JV" für die Ordnung der nasalen Oeffiiung, die Gattung resp. die 

Speeies des dauernden Schlusses an der hintern oralen Stelle, 
X für den geblasenen ^ ,,, ^ , , 

J für den stimmhaften } ""S«- Uu'ter.nngenlaut, 
S für stimmhaftes s , 

V für stimmhaftes /, 

L fljr den linguolateralen Klapplaut (vgl. Atlas S. 4i, Tab. V). 

6. Zur Bezeichnung von geringern Abweichungen, besonders von Varie- 
täten und individuellen EigenthUmlichkeiten , werden Neben- 
zeichen, um I'latz zu gewinnen und genauer zu scheiden theils 
unter- theils oberhalb der Buchstaben verwendet: 

a) unter dem Buchstaben fUr systematische Unterschiede bis zu 
den Varietäten incl. hinab («Qualität") (wo mehrere Neben- 
zeichen zusammenkommen, müssen die der Klasse »uerst links, 
dann die der Ordnung , zuletüt die der Varietät gesetzt werden) ; 
vgl. für die einzelnen Zeichen die Erklärung zu Tab. V; 

b) über dem Buchstaben für die individuellen Unterschiede der 
Respirationsintensität, Stimmhöhe und Dauer (»Quantität«) 
[§ 2S. 29. 3(1) gebrauchen wir hier genau dieselben Nehenzeichen, 
wie bei unsrer Notenschrift; ebenso für die Pansen. 



VeranBchsulicbiiDg dea Syetems der aimultanen Articulationes. 
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Versnch, nnser System der einfachen Lante mit ihren n- fachen ArticnlationB- s. ^ 
comblnationen [wir haben vor der Hand nur 4 als die wichtigaten hervorgehoben) 
auf der Ebene des Papiers mit 2 Dimensionen zu veranschaulichen (Tab. V). 
Schwierigkeit solcher Uarstellung fOr den, welcher nicht ttber einen Raum mit 
4DimensiDnen verfügt (vgl. Czekmak's Lautschema Fig. 71 und Wundt's Farben- 
kugel Fig. 72). 




Fig. 71. Czermak's Lautschema. 



SrstenBtiscbe Zuaai 







Fig. 72. Wundf s räumliche Darstellung des Farbensystems. 

^e DsrilfUunE der iBdlfltiTBnten Lsnta Pbon. § 20 S, U, S 21 S. 61. Tab. 



43 



Äniitoiuiaeh-pliyBiuliJgiaeher Theil. 



i^^ Bückbliclc auf die L&utanalyse. Methode, welche zu unserm System ge- 

^■^^ fuhrt: Wie tlw Anatom den Organiamus in Organe und Zellen und <Ier Chemiker 
die ausser Function gesetzte Zelle in Molectlle und Atome zerlegt . bo der Sprach- 
forscher den Satz in Wörter und Wurzeln und der Phonetiker die Silbe in Laute 
und weiter genetisch in elementare Articulationen oder akuBtiseh in Klange und 
Geräusche resp. mechanisch in regelmässige und unregehnässige Schwingungen. Diese 
Analyse und die physiologischen und akustischen Frincipien sind das Resultat von Jafar- 
tansende hindurch, namentlich aher im letzten Jahrhundert getlbter Induction. unsere 
Oeduction ist von diesen Frincipien, besonders dem genetischen, wetchee 
wir als das zuverlässigste auf dem gegenwärtigen Standpunkt der Phonetik erkannt 
in einheitlicher Weise ausgegangen und hat zu dem System geführt, dessen Lant- 
arten keine bloss theoretischen (iebilde sind, sondern den wirklichen Lanten der 
Sprachen entsprechen, wie eine Vergleichung mit den liesultaten der anerkanntesten 
Lautphysio logen und mit den Lautsystemeu lebender Sprachen von den nächsten bis 
zn den entferntesten ergibt. Vgl. § 24 <■), 

s.iüh Paläontologie der Phonetik. Vgl. CrviEii's Principe de la corrßlaüon. 

i'i-'' Phonographisehe Bilder der Laute (Fig. 8*) verglichen mit ECnig's mano- 

'^" ''' metriachen Flamme nbildeni (Fig. 2''). Vorschlag einer Aenderung des Phonographen, 

nach welcher die nasalen Laute nicht verloren gehen würden , wie bei den bis jetzt 

conatruirten. 

4'^' Schnalzlaute [Poppysmata, clicks] nicht durch den Respirations- , sondern 

^' "^ durch den oralen Saugmechanismus hervorgebracht. Doppelter oraler Schluss, der eine 

dauernd . der andere klappend , nach letzteim sind die Species zn unterscheiden in 

analoger Weise wie bei den Eispirationslauten (vgl, Tab. V rechts und Tab. IV. 14). 



Synthese lier Laute. 

!' Wie die physikallsehe Analyse der liaute uns zu Schwingungen führte, so die 

^'^anatomisch-physiologische zu rariabelu Articulationen, als deren Function (gewiaser- 
massen das dynamische Oleichgewicht der in den Art.iculaüonen der verschiedenen 
Stellen lebendig werdenden Kräfte) wir den Laut definiren konnten. Die Wirklich- 
keit bietet ja stets compleze Erscheinungen ; von ihr entfernten wir uns um so mehr, 
je mehr wir in der Abstraetion fortsch ritten. Nachdem wir in der Lautfnnctinn von 
allen Variabeln bis auf die Articulationsgrade der Stimm band articulationen ahstrahirt 
hatten , hatten wir die Lautklassen i indem wir dazu wieder die Grade der nasalen 
Articulationen in Rechnung zogen , erhielten wir die Ordnungen , indem die oralen 
Articulationsgrade und -stellen, die Gattungen und Arten. Treten nun noch Ex- 
spirationsintensität, Stimmhöhe und Dauer in die Lautlunetion ein, so bekommen wir 
die Lautinilividuen. 

■^ £!xepiratioDaiiitensität (exspiratori scher Accent, eigentlich Articnlation des Wind- 

""rohrs mit verschiedenen Graden nud Vor- und Rückgang, § 15) ist die lebendige Kraft, 
welche die Amplitude der phonetischen Schwingungen bedingt (Fig. 32. !"■ — l*"}. Mangel 
objectiver Selb stregia tri rnngen der Kespirationscnrve beim Sprechen im Vergleich 
zar natürlichen indifferenten Athmung, Unsere vorläufig schematische Andeutung einer 
aolchen Ourve Tab. VI. l, wo jedem Berge eine Silbe entspricht. Für gewUhnliche 
TransBcription gentigt eine theilweiae Andeutung der Elemente der Cnrve durch 
gerade Linien ."T. , .">., 17t, ..'. oberhalb der exspiratoriseh sich aaszeichnenden 
Lautungen. Der ungeregelte Wechsel von Hebung und Senkung in der nattlrliulien 
Rede und der geregelte rhythmische in Poesie und Gesang. 



Synthese der Laute. 



Stimmhöhe fmelodiaclier Aceent). Mittlere Stimmhölie [Spreehniveau) . Heben 5*" 
nnil Senken , Intervalle und Umfang heim Sprechen und Singen [Bei,l , Ellis, ^' ^^ 
Helmhoi-tz). StimmhöhencurvB Tab. VI. 2. Partielle Andentnng der Curve 
durch Bogen fT. . .7^, T.T" , ~^.T oberhalb der in Bezng auf Stimmhöhe hervor- 
tretenden Lautungen. Die Stimmhöhe in indo-gennaniaehen Sprachen (Liskovius, 
ScuEBEK, Verneb, Stobm) Und im Chinesischen [Lepbiuh, Des Michels, Edkins) . 
Singen und Sagen aclieinen sieh einander um so mehr zn nähern, je mehr man den 
Entwickelungsgang zurück in die Vergangenheit verfolgt. Vgl. § 9 — 16 über die 
thierischen Articulationen und den thierischen Gesang. 

Dauer: Dfta Gehör als Zeitsinn. Von der Zeit wurde bei der Lautanalyse ab- !™ 
gesehen und nur der prägnanteste Augenblick der aimuitfluen Articulationacombina-^''' 
tionen dargestellt. Nunmehr ist Dauer, sowie Vor- und Rückgang ins Auge zu 
fassen. Der atete unheatimmbare Wechsel in der tliierischcn Articulation ala eine 
nntflriicbe Folge des labilen Gleichgewichts der articulatori sehen Kräfte. Auch bei 
der entwickelten und mehr willkürlich geregelten Articnlation , wo durch beaondem 
Kräftaufwand jenes dynamische Gleichgewicht für eine gewisse Dauer erhalten werden 
kann , sind Zeitbeatimmungen schwierig. Wenige objective Kegistrirungen liegen vor 
[BkÜoke, Krälter). Die Zeit als unabhängige Variable stellt sich als eine Gerade 
dar (Tab. VI. 3) . Die einfache Dauer des Lants bedarf keiuer besondern Bezeichnung ; 
l&ngere Daner bezeichnen wir dorch horizontale Striche oberhalb des Lant7.eicheua, 

tkttrzere, welche indifferente Varietäten bedingt, durch ... unterhalb desselben, 

Pansen definiren wir als Unterbrechung von lautlichem Klang und Geräusch s. 7:1 

P" bewirkt 

1 . durch hinreichende Verringerung der Exapirationsiutensität bis zur Respira- 
tion sindifferenz (vgl. g 15. § 28); 

2. durch jode nicht aehallcude Inspiration; 

3. durch vollkommenen dauernden Schluas 
a. in der Stimmritze (vgl. jedoch die Schnalzlaute § 26. Phon. 8. 63), 
b im Anaatzrohr (sc. in beiden Ausgängen dem nasalen und oralen gleich- 
zeitig. — Vgl. jedoeh Purkixk's uBlählaut« —]. 

Oekonomiache Vertheilung der phyaiologiach nothwendigeu Pausen der Art, dass 
sie die Function der psychologisch bedingten Pansen versehen (Krtjsche). Bezcich- 

»nuDg der Pausen durch die muaikalischen oder die Interpunctionazeichen (WEisKr,, 
Reling) . 
Die natürliche und die künstlich geregelte Aufeinanderfolge von langem und 
jEOrzern Silben. Der qnantitirende Rliythmus der klassischen Sprachen. Bei dem 
ieheinhar so gekünstelten mlid. Verse kommen in Bezng auf die Zeit auch physiolo- 
^che Motive zur Geltung. 
Dlpbthongs : Die prägnantesten Punkte der Lautungen , wie wir sie bei der 5 3i 
Analyse und Systematik der einfachen Laute hervorgehoben, ala Stationen. Auf- ' 
enthalt, An- und Abgang, üebergang von Station zu Station nach dem Prin- 
eip vom kleinsten Kraftaufwand bewirkt entweder plötzlich oder allmählich. 
Mischung der Laute analog der der Elemente in einer chemischen Verbindung 
iPanitz) ; oder unter Berücksichtigung der Zeit : Ineinanderfliessen der Laute analog 
der von Farben auf einem sich drehenden Farbenkreisel. Lotze und Preyee über 
die Pereeptionsbedingungen von gesonderten und Mi sehempfin düngen. Die brnst- 
nnd knarr-stimmhaften nud namentlich die r-artigen Laute mit ihrem Wechsel von 
Enge und Schlnss eine Art Bild en miniature vom Sprechen überhaupt. In Euek- 

sieht auf die einheitliche willkürliche Articnlation sinn ervirung (vgl. Phon. Nachhemerk. 

Bchluss] und die perceptive Verschmelzung sind sie von uns ala einfache Laute be- 
' 'achtet worden. Doch bilden die ?-Laute eine Art Brßcke zu den Diphthongen. 



dl 
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ADatomisch-physiologiscberTheil. 



Definition der Diphthonge und Polyphthonge [Phon. 8. 77. 78): 
Diphtlionge nenne ich 2 aufeinanderfolgende Vocale, inel. /, w, _fi, 
[A, vocaÜBche Diphthonge ) oder Consonanten (B, coneonantische 
Diphthonge), bei welchen 

I, nur ein Exspirationadmck stattfindet (Tab. VT. 1), während 
II, die Stimmbandarticulationen und 

ni, die Ansatzrohrarticulationen des ersten Coniponenten in die des zweiten 

nielit sprungweise , sondern allmälilicli auf dirccter Bahn übergehen, 

gleichsam wie wenn auf Violinsaiten der Bogen einen ununterbrochenen Strich 

vollführt, während die diUckenden Finger von einer Stelle des Grifffiretts zur 

andern allmählich übergehen. 

Es können bei Bedingung I, 
II', die Stimmbandarticulationen unverändert bleiben, während 
III '', die Änsatzrohraitieulationen sich ändern ; oder 
II'', die Stimmbandarticulationen sich ändern, während 
III', die Ansatzrohrarticulationen unverändert bleiben ; oder endlich 
II'', die Stimmbandarticulationen und gleichzeitig 
m'', die Ansatzrohrarticulationen sich ändern 
(sc. allmählich und anf directer Bahn). 
Die Articnlationsänderung kann eine des Grades 

1, von Oeffnung nach Schluss oder 

2, von SchluBS nach OeflFnung strebend 
und beim Ansaterohr auch eine der Stellung sein. Nach diesen Gesichtspuneten 
Hesse sich ein genetisches System der Diphthonge analog dem der Mo- 
nophthonge auf Tab. V constiTiiren. 

Haben wir anstatt der beiden auf einander folgende» Lautstatioiien «, ß 
deren mehre a, fi, y, . - ., welche, je 2 auf einander folgende, die obigen 
diphthongischen Bedingungen erfüllen, so haben wir Polyphthonge. Chladni 
sagt Sjiraehl. 191 ; >iZu einem Diphthong wird erfordert, daes 2 Vocale nach- 
einander in einer Silbe ausgesprochen werden.« Ich gehe einen Schritt weiter 
und behaupte: Polyphthonge, vocaliache, consonantische, wie gemischte, gieiA 
es so viele als sich J^aute hinter einander in derselben Silbe natürlich aus- 
sprechen lassen, gleichgültig in welcher Sprache. 

Die optischen Registiimngen werden der beste Prohiratein für diese gene- 
tiach-akuBtisuhe Definition sein. Bezeichnung durch das musikalische Legato ..., vo 
erforderlich. Begrenzung der Diphthonge nach der Seite der Monophthonge (Abcoli, 
Ellis] . Mehkel'b Gesetz : nJc geringer diese zeitliche Währung oder virtuelle Dauer 
. . . der Reibegeränscho ist, desto gr{lBser im allgemeinen ihre Oombinationsf^higkeitn. 
Bedarf der Ergänzung. Auf die psychische Function der Mono- und Polyphthonge 
in der gegenwärtigen Phase der Sprachentwicketung lassen sich Wundt's IMncipien 
der Indifferenz, der Verbindung der Elementartheile, der stellvertretenden Function, der 
lociilisirten Function mutatis mutandia anwenden (§4ü], 

^ Silbe: Die erste Einheit vocaliacher und consonantischer Laute in der Silbe. 

" FhonetiBChe Function der Laute in der Silbe- Unterscheidung derselben je nach 
dieser Function, welche sieh mit dem physiologischeu Wesen nicht immer deckt: 



^ 
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Phon (Grundlant) der Höhenpnnkt der Silbe, Symphone (Mitlaute] die An- und 
Anslantnngen derselben (vgl. § 19). Der Unterschied zwischen Phonen und 
Symphonen nur relativ je nach Schallstärke (Kbäüter), SchallfftUe (Sievers), 
Stimmton (Thaüsing), Apertur (Whitney). Gharakterisirung der Silbe nach 
Whitney (antithesis of opener and closer sounds . . . crescendo diminuendo effect), 
Ellis (consonants . . . cutting speech . . . like knots in a reed . . . articulations) ; 
nach HüMPERDiNCK ist die Silbe dasjenige sprachliche Gebilde, worin ein einziger 
Hauptlaut [Phon] und an- oder aus-, resp. an- und auslautende Geräusche [Symphone] 
als undurchbrochene. Lauteinheit erscheinen. Demnach der Sprachfluss mit seiner 
wellenartigen Silbenfolge eine complexe Function 

1. der Exspirationsintensität (Tab. VI. 1), 

2. der Stimmbandarticulation (Tab. II. VI. 2), 

3. der Apertur des Ansatzrohrs (Tab. VI. 4), 

welche mathematische Function sich graphisch als eine Curve darstellt, deren Berge 
den Phonen, deren Thäler den Symphonen entsprechen. Zu welchem Phon jeder 
Symphon zu rechnen, lässt sich physiologisch nicht allgemeingültig entscheiden. 

Das Silbengesetz (Heyse , Sievers) , wonach Exspirationsintensität und 
Stimmintensität, nicht immer Apertur, anlautend zu-, auslautend abnehmen crescendo- 
diminuendo. üebergang von Station zu Station in der polyphthongischen Lautung. 
Princip des kleinsten Kraftaufwandes (§ 31). Weitere Synthese zu Wurzel, Wort, 
Satz der Grammatik zu überlassen. Graphische Darstellung der phonetischen Syn- 
these durch das Legato - Zeichen , wo erforderlich (vgl. die Polyphthonge) . Wort^ 
trennung phonetisch weniger als grammatisch berechtigt. 



52 Anatomisch-pbjsiologischer Theil. 

Die physischen Bedingangen der Perception phonetischer 
Bewegongen. 

^ Die phonetischen Bewegungen, bisher genetisch aia physiologische betrachtet, 

^werden zu physikalischen, sobald sie ans dem Bereich der Sprachorgane in das 
den Organismns umgebende Medium eintreten. Um percipirt zu werden, müssen sie 
einen Ereislauf vollenden nnd zunächst wieder zn physiologischen Bewegungen 
umgesetzt werden. Diese Umsetzung, bei welcher das Frincip des Mitschwingens 
massgebend wird , geschieht im Gehörorgan, welches in der Stufenfolge der 
Thiere stets dem phonetischen Vermögen, sowie beide den änssern Existenzbedingungen 
angepasst sind. (Fig. 73, 73», 73*.] 




Fig. 73. Schema des GehSrorgans in seinen 6rundprlncip. 

B LeitnnesksniJ für die äuusro SehsllweUen. 



Fig. 73>. Gehörorgan einer Muschel (Cyclas). 




Flg. 73i>. GehSrorgan eines Krebses (Mysls). 



Daa menschliche Gehdroi^an. Die Helmholtz'sche Theorie des ^^ 
MitachwingenB dnrch den Vergleich mit dem Klavier erläutert. Analyse der 
phoneti sehen Bewegungen durch das Ohr. 

Anatomischer Bau des Ohres: *^* 

S. S7 

1. Das äussere Ohr (Fig. 75. /: M, G, T] -. Ohrmuschel, äusserer Gehöi^ang, 
Trommelfell. 

2. Das mitUero Ohr: Paukenhöhle mit Sehlnndröhre [Fig. 75 — 79), Gehörknöchel- 
chen: Hammer, Ambos, Steigbtigel (Fig. 77. 7S); orales und rundes Fenster 
(Fig. 75. o, r). 

3. Das innere Ohr: 

a. Vorhof mit 3 Bogengängen und ihren Erweiterungen (Ampullen). Vorhofs- 
säckehen, ovales und rundes, Haare und Hörsteine. Fig. 80 — 87. 

b. Schnecke (Fig. 88) durch die obere und Grundhaut [membrana vestibnlaris 
und basilaris, Fig. 89), welche mit der äussern Haut [R^ — LSp Fig. 91) den 
Schneckenkanal (dnctus cochiearis, Fig. 89. 90. 91) bilden, in die Vorhofstreppe 
(scala Tcstibuli) nnd Paukentreppe (scala tympani) getheilt [Vt und Pl Fig. 75). 
Auf der Grundmembran die Corti'schen Öi^ane [Fig. 90^94), Haarzellen, 
Haarbflschel (Fig. 94). 

Der Gehörnerv (n. acnstieus, Fig. 75. A, V, S'] endet einerseits in der 
Nähe der Haare in den Ampullen (Vorhofsnerv, Fig. 84. 85), andrerseits in der 
Grundhant mit den Corti'schen Oi^anen {Fig. 90—92) und Haarbüscheln (Schnecken- 
nerv, Fig. 94). Eurz vor seinen Endigungen sind noch Ganglienzellen eingeschaltet 
als Vonathskammem latenter Erfifte. 




Flg. 74. Ausführlicheres Schema des hSher entwickelten GahOrorgins 






c CenestrK rutundft, SchDeckenreusIfr. 
A Vorher des Labyrintlis mit seinen 2 hsntlEen Sükclien. 
B ein Bogeneane mit bluensrtiger Erweilernne (AmpuUe). 
C Schnecke (rgl. Fie. 88), 

D Innerer GehGrg»ng, durch wekhen der HömeiT ff luni Labyrinth 
Irilt mit Aesten in den Vorhofückchen und der Schnecke. 



A unti Uli istb- physiologischer Thüil. 




Fig. 75. Schemali tcliBr Durchtciinllt des rechten menschlichen Ohrs. 

. (1,| üuRnueKObr: V Ohnuuachel. O iuMCrer BphürgHiiE. f i>I^ t> knorpelige WudunEFn du) suHerD Ob», 
dur innere Tbflll hU knüchnrue WandiiD^sn. T TramnuUtll <vil. Fi«. TO). 
I^.l Du mittlere Uhrt P PiakBnhülilo. Ü ScblundrfibnjiuHdcD Kcorpelplattrn 1, 1' IFlg.Ttl). OeliarkaücliDlElien. 

uvatci, r rund» FensMr. 
lai pMioMroOhr: a) Vorhat F. i, P Vürlintwickchen. fl Bin Bo|eneuie mil «einer Ampulle o. 

b| Hcbnecka S, dureh die SpIrolpLiUto in die Vorhof. treppe VI und PiinkentriTpL- Pl ff-- 
Ihaill. e CurliiKbm O^an. 
Der Stuiiin dci aebörnervon A mit dem Varlii>rsul V nnd dum Scbneckeuul S^. 
Die OröusDveibiltniise und Lgge der einielDui Tbeite lind )n der Flg. i. Tb. verinderL 
. Daa Trauunelfell in soinen BnucbenrlnB laageapiont, von innun, nit Hummer unil Ambou. !!• die Aie, un 
weiche sich doe Sritem dlew beiden KnucliBlcheD licbcirormte howegL 



Fig 76 Em StUcli des hintern TrommelfeÜsflginents. 



4^ 



Fig. 77. Gehdrhnltchelchen in natürlicher Griisse. Fig. 78. GehUrhnachelchen vergrUssert. 

m Hamnier, a TrrmmolMI. 




■ Fig. 79. Querschnitt der SchlundrOhre iluba Eustachiil und Umgebung. 



! m. ällsUtOr liibao, ErwBilerBr dsr Scbluni 
( ni. iBVSlor valsli, Hcb.ir ilos fiau^nediegelt 





Fifl. 81. 
Ovales und r 
SSckchen. J 
pullan 

^ rnndcs Sacksb 



F[g. 82. 

inrschnitt der Ampulle vom 

grünen Wasserfrosch. 





J 



Auatümiach-pbyBiülügiacher Tbeil. 




Fig. 84. KSrfleck und rundes SSchchen. Fig. 84''. HGrfleck und ovales Sächchi 




Fig. 85. Schema der Endigung der Nerven 
den Ampullen. 

J Nerrenftiur mit doppulien Conlnnran. 

t Aigncyliadar denelh^n. 

S NHlitSnniB« Verliinduiig der Sen-enfaBem. 

e SpiDdellellED mit Korn vnd Fiiiten. 




Aniitomisch-phyaiDliiKisclit'i- Tlieil. 




Flg. 89. Durchschnitt der Schnecke eines menschlichen Embyro von 4 Monaten /l 



«pindel. d, ä knurpelige ZwUthanwinde der cin»e]D*n Sqhautkenwiadnni 
eocblearls, SchniickeiitaDSls. /, /, membrsDa ve9llbu)arla, obeiu oder Beiui 

lip IsiniDB spiriJti. ScbrkubuDpUtle. DI. ff'i S)iir>ileansliun niil ein- und au 




F g 89 Senk ech e Du chs h de Schnecke e nes 



Fig. 90. 
Sankrechter Durchschnitt der 
Schnecke von einer Fiedermaus. ^ /^j 

lÜO/1. 
Vgl. Mg. Bl, 

S ScbneckeDDBrv. /V 

«, e Biod^enetukliiBn, /^ ' 

Z.. i;i, tlgam. apinle, Scbrnubenband, 
R BeieBoer'scbe Haut punktirt. 

.Bin;t3äu««roHa.r. ^ ^J> 

teilen (vgl. Fig. 94>). 
ir die übrigen BeielebnungeD s. dla folg. 




F)g. 91. Senkrechter Durchschnitt der Schnecke eines Kindes von t8 Monaten. 100/). 

Irischen beiden Einlrfit des'Si^hncckennerve»' Jl^, 'a,ii knucberne Sflinefkenn-sadung. i.» BelDheut. <,e Bindei»-' 
webskijsen. «(.i-. GefMsalretfen. i Sthrmbenb»nd, 5 jp t »nsserer Winke) Ä— Ä, ReiMoer'jcha Haut. (V. Ge- 
höraShne (.gl. FÜ. 93|. i/.l. Deckhuut. a..ji... innerer Winkel / Dnrchtriiuielle deiHerven. /-i, jj,. Qmniihgol. 



innere Abdubung. h Oeb: 



AnatomiBch-pby Biologischer Theil. 




Fig. 92. Cortl'schBr Bogen. SflltsnaniichL 610/1. 



: desaeD Kopfatück. / d< 



ncbalnllcb Usberblelbael einer ioDera HnuzBlIe. d i, 
I de> innem Pfeiler». * OeberWeihael iweier äouecei 
lirtd» bla in den äuiBBrn HunBllen alch hlniiBhen. 




Flg. 93. Corti'tch« Organ. FIBchcnansIchl. Zeraupttes Prilparat. 400/1. 



>d dea Innern Winkelii. e KOpraM 



IT Ffetler. d puAkt^rtig« BIldUD 



[edanelbe. / lamina reticuUrls, eitterfSrmlge Hant 
In grüuere PlMten übergehen, e SriulitiaenbTan. 




Flg. 94. Spiralabsehnitl d«3 Corti'schen Organs, ßebiet der Innern Haariellen. Fledermaui. 



s ionen AbUidlung der gilterrdrmieen Hial. i innere Hiarzellen. d ESmeracblcht. < NervenbilndBl. /einzelne 
dnrchlreleDde Nerrenruer. /j Henenl^Er io eine Hauielle übergebend, t BlDtgeräM. 



r, ' s "' f' '' /; 




Flg. 84*. Seitenansicht eines SfDcks der gltterfOrtnigen Haut mit Haarxellen und Bogen. SUO/I, 

a innerer, b Sniaerer Pfeiler eines Corli'sclien Bogen«, e KopfpUtie de« inaem, d des snuen Freilera. 
ei— « giiederirtlge ForteeliDDgen derielban (Fbalangsn). / Hsarbüicbel einer innen) Huneite. /|— /j Hurbduhel 



64 Ä na tomiBcli- physiologisch er Theil. 

Physiologische Function des Ohres. 

"' Die physikalischen Schwingungen werden durch das äuseere Ohr bis zum 

** Trommelfell fortgepflanzt, mit dessen Bewegnng der physiologisclie Vorgang beginnt. 
Mittelst des Hebel apparata der Enöchelchen werden die üewegnngen von grösserer 
Amplitude des Trommelfells in Schwingungen von geringerer Amplitude des ovalen 
Fenntera und des Labyrinthwassers iimgewandelt. Diese Bewegungen werden wohl 
von den Hörhaaren mehr in ihrer Gesammtheit treu aufgenommen (GeränschempfiD- 
dnng) , von den auf verschiedene Töne abgestimmten Tlieilen der Grundmembran aber 
analysirt (Ton- resp. Klangempfindungl und so sammt und sonders von diesen HiUs- 
apparaten den Enden des Gehömei-ven übermittelt [Hei.mhoi.tz, Wundt). Hiernach 
scheint die Schallreizung nur eine besondere Form der intormittirenden Nervonreizung 
zu sein. Durch die Abnahme der Stärke der ObertOne unterscheiden sich die Klänge 
von den Zusammenklängen [vgl. Fig. l^). 

Function des Gehörnerven. 

T Zur Wahrnehmung schwingender Bewegung überhaupt ist der Mensch durch 

""Taat-, Gehör-, Wärme-, Liehtainn befÄhigt; deren Gebiete k. Th. weit auseinander 
liegen, z. Th. in einander übergreifen (Dove). Die Grenzen im Thierreich und 
beim Menschen für diese Sinne im allgemeinen (BiintT) und für den Gehörsinn im 
besondem {Lanuois, BÄk). Grenzen für die Perception der Tonhöhe iu der Tiefe 
Iß — 24. in der Höhe 41000 Schwingungen in 1 See, für die Feinheit der unterscheid- 
baren Tonabstufung (Pketer, Helmholtz). Jenseits dieser Grenzen noch Geräusch- 
cmpfindnng. 

Pereoptiou phonetischer Bewegungen durch den Lieht- und Tastsinn. 



Di 



) psychophysiachcn Functione 



•< HeriS(!'r eben 

''^den Stoffwechsel der 

Stjuckeb wendet dii 

ecifis 



sehe Theorie sucht die psychophysi sehen Procease durch 
Nerve nanbstanz (Assimilation und Diasimilation] zn erklären. 
le Theorie auf die von J. MI^leb begrilndete Lehre von den 
Kritik dieser Lehre durch Wundt. WEBKß's 



psychophysisehes Gesetz in seiner strengeren mathematischen Formulirung durch 
Fechner ist für die akustische Perception zu beschränken (Pbeyer). Thataache 
bleibt aber: dass wir Quantitäten wie Qualitäten nicht absolut, sondern relativ 
unterscheiden, was zu der Enge des Bewusstseina und zur Ermüdung stimmt. Ver- 
anschaulichung dieser Thatsache durch Molesohott und Wundt Ps. ^ 469: »Das 
Wachsthum des Glücks in seinem Verhältnias zur Zunahme der Glücksgüter folgt 
innerhalb gewisser Grenzen dem Weber'achen Gesetz, inaofern für den Besitzer von 
100 Thalem ein Zuschuaa von einem ebenso viel bedeutet wie für den Besitzer 
von 1000 ein Zuachusa von 10 Thalem. i. Vgl. 8. 494: »Für die Gefühle ist dieses 
Gesetz sogar früher ausgesprochen worden als für jene andern Bestandthoile der 
Empfindung. Daniel Bebnodlli hat es hier, freilich zunächst in seiner Anwendung 
auf zusammengesetztere Gefühle, als die iMensura sortis« bezeichnet, und Lapi.äce 
hat ihm im gleichen Sinne die Form eines Bcziehungsgesotzea zwischen der »Fortune 
physique" und der »Fortune moraleo gegeben, » 



J 



Entwickelung der Organe der psychiBohen Functionen, 



65 



Die EDtvickelang der Organe der psychischen Fnnctlonen 

von den einfachsten Anlagen wollen wir nns in ihren Hauptphaaen vergegenwärtigen, 
hevor wir uns in die veiwickelteu labyrintbischen Gänge der menBchlichen Central- 
oTgane hineinwage n. 





Flg. 94^. DI« psychischen Functionen der 

Empfindung und Bewegung Über den ganzen 

Organ i Sil US verbreitet 



Fig. 94^. Dlllerenzlrung von Wimpern als 
Taste rganen. 

Vgl. F^. 73». 73b. 




Flg. 94^. Eidotlerfurchung. 




Fig. 94^ Dlfferenzlrung der Dotttrzellen 
zu einer centralen lij und peripherischen 

Schicht (o). 




Fig. 94^ Goslrulalorm. 

I bleibende Hundäffnung. 

I „ DgriDbüble. 

: innere, TegeUUve Zellenschichl (£n 

i äiiaUTc, auimftle Zellenechicbt (Eht 




Flg 9i^ Nervenmusheizeiien von Hydra. 



Ana tomisoh-phy Biologischer Theil. 

An&tomigclier B»ii der NerveD. 
Nerven: sensorische nnd motorische. GaDglien, Nervenzellen (Fig. 95 — 102}. 




Flg. SS". Nenenlaiera. 



>D 2 mit doppelter Contaur nnd 3 w 



Fig. 96. NwvenfBwrn. 

a mit PrlnüliTtcbBid«. Markacbeid« und 




AnjitDniiscli-pliyaiologisclier Thöil . 




Fig. 100. Nervenzellsn aus dem Gehörnerven. 



le mit KomuD. b üuHere BeBronzuDg. U Fu> 
Inar limelitniallB. Kern mll 2 KBrachun. 





Fig. 101. Scitema der Bezieiiungen der Nervi^n- Fig. lOZ. Scliema einet Spinalnervengangllone. 
Zellen und -fasern im RUckenmarti. 

VgL fib- na i03. 



c molur. Luituneiielieii. 
« FurUatio tue Verbindui 



/ UDipulsre, b,A bipalBTU, i tpulwe GUBlien 



nndEFn Mirklinifle. 



Centralorgane. 69 

Centralorgane. 

Uebersicht 
(nach Meynert, Hügüenin, Wundt). 

Entwickeliing: Es sondern sich in der Embryonalanlage zunächst ab 

1. die äussere Keimschicht, als Anlage des Nervensystems und 

2. die innere Keimschicht, als Anlage der Ernährungsorgane; darauf 

3. die mittlere Keimschicht, als Anlage des Gefässsystems (Fig. 102*). 

In der Mitte bildet sich der Primitivstreif, eine Verwachsung der beiden ersten 
Keimschichten, und darin die Primitivrinne (Fig. 102*. 102^). Diese Rinne 
überwölbt sich und wird zum Markrohr, an dessen vorderem Ende sich die drei 
primitiven Hirnblasen zeigen (Fig. 102®). Es entwickeln sich nunmehr: 

1 . das Vorderhirn : die Hemisphären (mit Stirn-, Hinterhaupts- und Schläfe- 
lappen, zwischen ersterem und letzterem die Sylvische Grube mit der Insel) 
(Fig. 102*«^ 115. 118); die Streifenhügel (Fig. 105. 111. 116. 117), der 
Linsenkem (Fig. 105. 112. 116), der Balken (Fig. 105. 111. 115. 116. 
117. 118*), das Gewölbe (Fig. 111. 115. 116. 117) und 

2. das Zwischenhim: der Sehhügel (Fig. 102^. 105. 106. 107. 111. 113. 115. 
116. 117) aus der ersten Hirnblase; 

3. das Mittelhirn: die Vierhügel (Fig. 102^^. 104. 105. 107. 111. 113. 115) 
aus der zweiten Himblase; 

4. das Hinter- oder Kleinhirn (Fig. 102*®^ 104. 105. 107. 108. 109. 110. 
114. 115) und 

5. das Nachhim: das verlängerte Mark (Fig. 102*«^ 105. 106. 107. 107»^^ 
108. 114. 115) aus der dritten Blase. 

Hieran schliesst sich nach unten das Bückenmark an (Fig. 102^^ 103. 
104. 105. 106. 107. 114. 115). 

Schema des entwickelten Centralorgans. 

Das gesaminte Centralorgan besteht aus weisser und grauer Substanz, die erstere 
enthält Nervenfasern (Fig. 95. 96) , die letztere vorwiegend Nervenzellen (Fig. 97 — 102) . 
Metkebt unterscheidet die grauen Substanzen: 
I. der Hemisphären, 

n. der grossen Hirnganglien (Streifenhtigel, Linsenkern, Sehhügel, Vier- 
hügel), 
HI. der centralen Röhren (vgl. das Markrohr Fig. 102^: verlängertes Mark, 

Rückenmark) . 
IV. des Kleinhirns. 

Diese 4 Arten grauer Substanz sind gegenseitig durch folgende Fasersysteme 
verbunden : 

a. das Project ions System erster Ordnung verbindet I und H (Stabkranz- 
faserung (Fig. 104 GV). Daneben finden sich in der weissen Substanz der 
Hemisphären : 

1. Commissuren, welche identische Rindengebiete (Fig. 118 — 119*) 
verbinden : vordere, mittlere, hintere Commissur, Balken (obere Commissur) 
(Fig. 105. 111. 112. 113. 115. 116. 117); 

2. Bogensysteme (vgl. Fig. 119), welche nicht identische Rinden- 
gebiete verbinden (Fig. 117. 1 18^ 119»). 

b. das Projectionssystem zweiter Ordnung verbindet H und HI, z. B. 
VA in Fig. 104. 

c. das Projectionssystem dritter Ordnung verbindet HI und die Körper- 
peripherie (periphere Nervenfasern, Fig. 29. 106. 114. 119*). 

Hierzu kommen noch die verschiedenseitigen Verbindungen des Klein- 
hirns (Fig. 104. 105. 107. 108. HO. 115). 



Ati.itotiii8Ph-physi'>lo(iiH(;lier Thoil, 



Fig. 105. 105'. 105'. 
Lingsschnitle ein fiorizon- 
laier und Z sagittale durc!) 
das gesammte Gehirn von 

einer Fl ed er maus 
(vespi'rtilio pipistrelhia). 



iptllbeilj ileä Vonlrrli. 




FV n. Irljsmloui, tlrillfnemw"- 
Ooiichljmerv. 



Fig. 106. Verlängertes Mark 

nebat Brücke iiii<1 Tlieilen der EimitnBii 
Vordere Ansicht. 




Ffg. 107. Verlingerles Mark 

it rten Vier- und Sohhfigeln und dum Kloinluni. 
Hinlere Ansicht. 



Fis 107^ Verlängertes Mark 
Querschnitt 




^■^ 74 


■ 


AnjilfliiiiBcli-pliyBiologiscIie 


r ^^^^^^^H 


^^^^H 


1 




Fig. I07>'. 
Verlängertes Mark. Querschnill. 
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,i|^MK 


Verengertes Mark Querschnill 




' 




XJl n 1 d j Unlar unp. n» en , 
*/ W 1 d« Beins en 



Fig. TOS. Verlängertes Mark und Kleinhirn. QuerscIiniH. Ccrcucelm 

^TJJI innerer Korn d«H Gohöraorven , desBCn grüwler Theil inin Sleinliiin und Vf.ii d» 
(BeifiKBT TBS, Huou»»i» 181. Phoo. 97. 161. Vgl. Mg. IIB"). 
DDlariMhes Feld der liInMrn Abtbellung, 



19 RlelDblrniliels i 




Flg. 109. Kleinhirn. Obere Ansicht. 
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Anatomisch-physioIngiBcher Theil, 







Flg. 110. Kleinhirn. Rindendurchichnitl. 



\ Thoil der wnam BchUht. 



f « 




Fig. 111. Hlrnhilgel. 



>l BtpeirEnbügel. 
bt B&lken. 
fx,fx' viifrierer, hli 




Fig. 11Z. Querschnitl aus dem Inselgebiet. 




Fig. 113. SaglHaler Längsschnitt aus dem SehhUgel. 
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Fig 116 Querschnitte durch das Grosshirn. Hintere Ansicht. 

Obewr ThdU wi^gBLugen. VgL. Fis- 110 iiaten. 




Fig. 117. Hirnbaiken. 

elf. /d Bogeni^eni. il Slreifenliüi^l. !h Sehhu^el. /x DowölbB. am Äniiao: 



AuatomiBch-physiologlaclier Tbell. 




Fig. ltB°, '','', ''. Schemalische Daritellung der OterflSche dei (iroiihirns mit teinen Wlndungsii 
und Spalten nach Ecker. 

der Insel, TO Hlplerluraptefurohe. Ä KoUodo'Bchs Furche. Cm vordere Centralwindung. /'./•,/' 1., 2., 8. Stlm- 
windnng. T Schläfen rurcbe mit dsr oben oder enien I and den unlem (der 2. und 3.) ScblifenwindungeD. 
Ctp hintere Centralwindung. Pb 8ch«itelläppehen. K Zwickel. PS Vonwickel. C borisonMle Rlnterhanptgfarche. 





Fig. 1I8^ Molorische Gebiete an der Oberfläche des 
Aflenhirns. 

KR Kolanao'scha, SS SjIyIkIib Spills. 




Anatom isch-phyBiologiBcber Theil- 




Fig. tIV. Motorische Gebiete und Spraclicentrsn an d«r OberflScIie des Mensclianiiirns 

(linke Seite). 

limung In Arm und Bein lur Folge bat. J> notorlackM SttMheentrDn. E semorlschei SpracheevtriM. 

Sebcentium (Hdquenik). ? Selicentrum (Febrieb). .Vei^leii^t mtndle« Ergebniue mitden bei Tbieren, zDnüeliit 
im Atren erbtltenen Venuebureinlttten, wie lie in Flg. |li8f) di^rgeaUlLt Und, so laust sieb eine illEEmeine üeber- 

tintn entipiicbt, deien Anfinge iu den motoiii^liaD RUckenrnukutruigen gelegen sind. Viel unTollsUndlgra ist 
bis jeM gelungen, sensorlsche Gentralherdo In der OnHaliimrinde dea H engchen nubiu«elsen . . . LDcslIntion 
I der Rinde dea OcclpitiUappeDa . . . : wÄbrend die eJgentUcbe Aphasie [Aalliebung oder 
Sena] durcbiug sn LÜiloneD der dritten Stimwindung [Zi] gebunden ist, achelnt dia Symptom 

r motorlachen Nervenfuem der SprucbmuikoUtur sieb findet , , ■ Vielmehr werden wir 

u aensoriaclis Spraebceotnini erat dnrcb eine IntricsDlrBle Bshn mit dem Blndengebiet des 

molorischg Spiicbcentrum durch eine ebenaolcbe mit dem Bindengebiet der unmlltelbuen 

Bei den Innigen - - - 



des Qes 
Störung r 
der WoT 



Inn 






und den 



linden, tat «naserdem nobl die Aunshme geboten, dua tn ütanlicber V 
der Spraclmiuakeln , so ancb denjenigen des Sehnerven and der beim 

In wectMUeliiger Verbindung mit einander stehen." Wwndt P«. " 145-149. Vgl. Phon. M»ehti«m. in aiRicK. 8pr«h- 
vOTsl. (Schluas) aber meine Hypothese von gesonderten elementaren ArtlcalatlonacentteD (9. aneh PIg. lISx), 




Rg. 118*'. Medianes Bild der rechten Hlrnhliffe. 

B Solindo'aeher Spilt. P Farncentrillappchen mit molorlseben Centren fUr Bein und vielleicht Arm. F Bogen 
idung. a Balken, n Qyrus bippocunpi, eeepfcrdwlndung mit den Centren für den Tulalna (Fbbeibr). ü Oyrni 
:Inatas, Hakenwlndung mit den Ccntren für den Oemeh und HeKhuiack (Fbkrieb). 
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Flg. 119>. Wundfs Schema der 
Verbindungen des Apperceptionsorgans. 



sc Sebcentrum. 
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Die phfilolngisclic FunctioD der ApperceplloD erklärt Hnndt Vs.'ll» durch füllende Hypotlieie- ,Wii 
imeo (D, dual du Orgsn der Apperception |JC Fig. 119>] mit einem dnppelten System Ton LeitunEabsboen ii 
rbiodung stebe, eioem cen tr[;elslen <x y z), welches ihm die In den lümmllichen KiirpernrganeD slaltflndeD 



ie>. oder Mmkelcentten übertragen werdeo, erffllgl 
ine willkürlicher Bewegnngen. Sehr bSullg gesch 
volllieben gleichieillg (Tergl. Phiin. 102] eine ihr 
bt, da gerttben darum leicbt gewiiae Mnakelemi 

iacbenOTgiin durikllen, In welchem lunäcbat d 
le »enaorische Zweigbahn (z y i) sieh sammcU . 
DSD sind in jeder der beiden llauplricbtungen. die 



n (MCI ve 






enlweder die Apperception von Empflndungen oder die Au- 

ntsprecbende suitere Handlung. Auch yia die letitere unter- 
len in eine achwacbc Hitbewegung and ee entitetaen en j«ne 
ngen. Das kleine Hirn würde nach dleier Hypotlieie ein 
i dem Apperceplionsnrgan in centripettler Richtung lumfab- 
. Die von dem Apperceplioqaorgan ausgebenden Leitungs- 
wir annehmen, der cen trifugal-sensorlicben nnd der 
ar mit den SinneBeentren (SC. nC) und den molflrisehen 
irmcdiare Centren, welche für gewlaie compleie Functionen 
irden wir z. B. innerhalb der eentrifugal-eenioriscben Bahn 



es Sebreibena und der Worlirticula tion (S nnd i) (Tgl. meine Hy, 
atloneceotren] luweiien müisen. . . Hiernach bedarf es kaum mehr der bei 
iesor Hjpotbese euch den die Apperception begloilenden phyaloliijinchen Vorgi 

priehe geschehen ist. Der physiologische Voi^ing selbst besieht aus der Sui 
iigelelleMn nnd Ton Ihm auagebeodeu Err^ungen." 
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Function der Nerven und Centralorgane. 



Vergleich der Nerven mit Telegraphendrähten. Ihr doppelsinniges Lei tungs- §^® 
vermögen. Genauere Fassung der Nervenaction als atomige Bewegung (Oxydation) , ^* ^^ 
welche sich von Molectil zu Molecül fortpflanzt, dem Abbrennen einer Pulverlinie 
vergleichbar (Hermann), als Auslösung latenter Kräfte, womit nach Stricker in 
der gesammten Nervenmasse psychische Functionen verbunden sind. Wündt's Prin- 
cipien für die Function der Centralorgane: 

1. der Verbindung der Elementartheile, 

2. der Indifferenz der Function, 

3. der stellvertretenden Function, 

4. der localisirten Function. Hierzu fügt Wundt in Ps. 2 225 das Princip 

5. der üebung: »Jedes Element wird um so geeigneter zu einer bestimmten 

Function, je häufiger es durch äussere Bedingungen zu derselben ver- 
anlasst worden ist.« [Möglichkeit der Einübung von elementaren Articu- 
lationscentren.] 

Sensorische (impressive) Sprachbahn (Tab. VII. 3): Gehörnerv, 
verlängertes Rückenmark, wahrscheinlich Kleinhirn (vgl. Fig. 108), Grosshirn; Per- 
ception der blossen Schallerscheinungen in infracorticalen Gebieten, Verständniss in 
der Rinde (Kussmaul). 

Motorische (expressive) Bahn: In der Rinde (Fig. 118 — 119) der intel-s.97 
lectuelle Ausgang, in infracorticalen Gebieten die mechanische Ausführung der Arti- 
culationen. 

Localisation des motorischen Sprachcentrums durch Broca: linke 
Hemisphäre, am Rande der Sylvischen Grube, gegenüber der Reil'schen Insel, hin- 
tere Hälfte (Drittel) der dritten Stirnwindung (Fig. 118^ Z)). Stellvertretung durch die 
rechte Hemisphäre. Das Centrum für die Klangbilder wahrscheinlich in der 1. Schläfe- 
windung (Wernicke) (Fig. \1S^ E), Von beiden ist das Coordinationscentrum für die 
Schriftwörter getrennt (Marc^, Kussmaul, vgl. dessen Schema Tab. VU. 3 und 
Wundt's Schema Fig. 119*). Methoden zur Erforschung der Centren und. Bahnen: 
pathologische, physiologische, anatomische. 

Die eigenthümliche Sprachbahn für Taubstumme (Tab. VII. 3). Pathologie 
der Sprache (Kussmaul). Der Wille als Pförtner an der Schwelle des Bewusst- 
seins. Der Quakversuch von Goltz. 

Von dem weitern Verfolgen der psychischen Functionen wird hier abgesehen. 
»Grenzen des Naturerkennens«. 

Reactionszeit, 

zerlegt sich in : physikalische, physiologische, psychophysische, psychische (Percep- § ^^ 
tions-, Apperceptions- und Willenszeit, Wundt Ps.^) centripetal und centrifugal in^'^^ 
umgekehrter Reihenfolge. Die Resultate der Messungen nach Wundt (Fig. 120 — 122). 

Rückblick auf die Perception phonetischer Bewegungen: Die lebendige Kraft 
der Exspiration und hemmenden Articulation umgewandelt in physikalische, physio- 
logische, psychische Bewegung. 



Änatomisch-phyBiologiBchor Tb eil. 



Apparate zar Bestimmung der Reactioaszeit. 
Nach WuNDT. 




Flg. 120. Hipp's Chronoskop H und Fallapparat F. 

Die >ur du Fallbrett B fslleode Eugd K bewirkt Im Aneeolilick ita AufschliKeni elektromigMtiach 
weguBg Her Zeiger P und P äa UhTwerki n, welche angdialtdo verden, tobkld die den Schall der inrfelleni 
Kugel vernehmende Peraon den Finger v<m dem HuidgrllT h des Struinanterbrecberi U kbbebl. Die suf Z< und 
»biuleunde Zeil iel genlui bla auf ijioo". Dia Stürke dei Btrunu nrlril doreh den RbaiHlaleii R regoUrt. 




Fig. 121. Physiologisches Chroushop. 

durch Fallen dei Hebels H, Aata der Stift a' <s. recbta B) die heruBsta ticb mit eleichmäul|er Geschnlndigkeit drehende 
GlMpUtle O berührt und auf Ihr eine Kreislinie, wie Slimmgubel 1 mit einer Borsta eine concenlrfsche Wellenlinie, 
baohreibt, bis der Bcobschler im Moment der Peteeplion den Finger .on dem Unterbrecher U, wie in vor. Flg., 
abhebl, wurlurch enCotx der Stift ifi an die OlupUtte gedruckt und die Drehung der letztern geliemmt wird. Beginnt 
die von a' gezogene Krelelinie in er, die von a' in ff, ta lählt man die von der Stimmgabel regiitrlrten Schwingungen 
(Fig. 2a) iwlscben a und (t, woraus ilch unlec BeciickeichtiguDg Ihrer bekaonlen Bchwlngur^dansr die Daner der 
Keactiuniieit ergibt-, Genauifkeit bis auf <|im". 



Apparate zur Befitimmuiig der Reactionszeit- 




Fig. 122. Pendelapparat zur Messung der psycholog liehen Zeltverichiebung. 

Wo Bewegune des Pcnde s übe niil a oh auf d n Scha Ibamraer q, welcher u die Glocke O wbläsli glelch- 
lellig aber buch sof den um d e Aie des Scha bkuini a d ebbsren Zeiger 7 welchec licb vor der Sulla 3 beweet. 
Der BeobiLchter niErkl den Ibe 9 b der Scb a, o vre bem der Zeiger Im UomeDt der Perceptlon des Qtgcken- 
ichlags vorbeiiulehen icbelnt, uod vergleicht dann den Tbeilpunkl, welcher dem Moment der Berührung der Glocke 
durch den Hammer wirklich enlspricht. 



8§ Anatoiuisch-physiülogiacher Theil. 

Die akusÜBeheti Ansdroeksbewegnagen und die Entwiekelnng 
der Spraclie. 

'■ Die anatomiBchen und physiologiachen Bedingnngei 

''von den motorischen Nerven zd den Muskeln (Fig. 123). Ban der Muskeln (Fig. 
124 — 126). Uebergang von Muskel zu Sehne und Knochen (Fig. 127. 12r" 




Fig. 123. VerSsleluag des motorischen Nerven im Muskel vom Frotcli. 

d Bern d«r UiuketfaHr //, loS welcher aich die Bnd- 



a Scheide der JJerreiirühre. 

i Uebergnae deraelbcD In bJmae Endrasei 

c Kerne der letilera. 



« KüTD der NerTenrühre, 



Flg. 123>. 

Eadpiallen des motorischen Nerven 

an dem Hautmusitel der Ratte. 



der Seite geeeheo 




Die nkuatiBchen Ausdrucksbewegungen und die Entwickelnng der Sprache. 





Flg. 124. Zwat Maskelfasern. 



Fig. 125. Prlmllivnbrlllen. 



b itollrle FlbrUle. 



Flg. 12$. Quertchnitl aus 4 

Vgl. Fig, 15. o. Ver) 



; MuBkebclieide. 



AnatiimiBüli-pbysiulogiMthei' Theil. 
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Fig. 127. Uebergang eines Prlmilivblindels >< 

iiU3 uinüiii [[inoru Zwiselmuriiipen- 

miiskel il'ig. l'il: 

in ein Sehnenlaser blind ei b. 



Pretek über die Grenze dea Willens reBp. der Erregbarkeit der »Willensgangliem 
im Vergleich mit den »Empfindungsganglien«. uTetanuB der Willensganglien" . Muskel- 
ton; Zahl der Schwingungen nach Helmholtz ^= 18- — 20. Intennittireude EliTegnng 
(Zittern), wenn bei kleinerer Anzahl in der Sekunde die en-egten Ganglienzellen 
zwischen jedem einzelnen Reize Zeit haben, aus dem Zustand der Erregung in den 
der Rniie flberzugehen. 
>*'■' Inductive psychologische Methode vom Menschen abwärts. Der Ursprung der 

psychischen Function füllt wohl mit ilem UrBprung dos Lebens zusammen (Wuhdt, 
Delboeuf) . 

Schcmatiachc Entwickelnngsscaln der psy chopfaysischen Action*): 

1. Organismen mit nicht differendirter Materie (vgl. S. 65). 

2. Organismen mit einfachem Kervenfaden (?) . 

3. Organismen mit einfachem Ganglion und davon ausstrahlenden Nerven- 
iäden. Vgl. Wdndt's Schema eines einfachen Nervensystems Fig. 129. 

4. Organismen mit compUcirtem Nerven- und Gangliensystem. uDIvision du 
travail« (Edwabds). Vgl. Wpndt's Schema eines zusammengesetzten Ner- 
vensystems Fig. 13Ü. Vgl. 8. 65. 70. 




Die akustischen Ausdrucksbewegungen und die Entwickelung der Sprache. 91 



Fig. 129. Schema eines einfachen 
Nervensystems. 



^ 



$ Sinneszelle. 
g Nervenzelle. 
m Muskelzelle. 




Fig. 130. Schema eines zusam- 
mengesetzten Nervensystems. 

8 Sinneszelle. 

gi Nervenzellen erster Ordnung. 
g2 Nervenzelle zweiter Ordnung. 
m Muskelzelle. 
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Entwickelung und Wesen des Willens. Der Wille, vorzugsweise eine § ^^ 
hemmende und dirigirende Kraft, wirkt sowohl nach der centripetalen Seite ^'*"^ 
(Apperception) als nach der centrifugalen (Ausdruck) als der Pförtner an der Schwelle 
des Bewusstseins. Vgl. Wündt's Apperceptionsschema Fig. 119*. Das Motiv als 
treibende Vorstellung. Princip der Erhaltung der Kraft. Strickeb's schematische 
Versinnlichung des Verhältnisses des Willens zur lebendigen Vorstellung des Motivs 
und zur latenten Bewegungsvorstellung (vergl. Tab. VII. 3). Die Bewegungsvorstellung 
constituirt sich aus Kraft- und räumlicher Contractionsempfindung. Erstere geht wieder 
aus centraler Innervationsempfindung , letztere aus peripherer Druckempfindung der 
Haut und den specifischen Muskelempfindungen hervor (Wündt). 

Hebing über das Gedächtniss als eine allgemeine Function der organisirten § ^^ 
Materie. Stimmung resp. Disposition der Nerven- und Muskelsubstanz. Ablösung der^'^^^ 
Begriffe (vgl. die Auslösung der Wurzeln und Laute §49. 50). Selbständige Existenz 
der Begriffe im Bewusstsein. LatenteVorstellungen. Psychischer wie physischer 
Erwerb des Individuums kann zum Erbgut des Geschlechts werden (vgl. schon Laplace 
prob. 221). Entwickelungskette der Wesen. Einseitigkeit als Mutter der Vir- 
tuosität (Instinct) . Höhere psychologische Entwickelung von Vielseitigkeit der Functionen 
untrennbar. 

Die Ausdrucksbewegungen im Allgemeinen. Theilungsgrund : 

a. Der percipirende Sinn (Birch-Hirschfeld's Satz über den innigen Zusammen- 
hang von Sinn und Muskelgruppen) : 

1. akustische, 

2. optische etc. Ausdrucksbewegungen (Tylob, vgl. Phon. § 46 Anm. 10). 

b. Genetischer: 

1. reflectorische (Interjectionen) , 

2. willkürliche (Articulationen nur z. Th. ; nach Helmholtz nur insoweit die 
äusseren Wirkungen beobachtbar werden, woraus die Wichtigkeit der Ver- 
anschaulichung der verschiedenen Articulationen namentlich durch graphische 
Demonstration erhellt), 

3. associative Ausdrucksbewegungen (unwillkürliche Nachahmungen) . Delboeüf 
unterscheidet: »le mouvement est 

a.] habituel, quand on le fait sans savoir comment; 

b.] instinctif, quand on le fait sans savoir pourquoi; . . . 

c] automatique, quand on le fait sans le savoir«. Kritik seiner An- 
schauung, dass diese Bewegungen sich sämmtlich aus willkürlichen 
entwickelt hätten mit »Degradation« der damit verbundenen psychischen 
Functionen des Willens, des Bewusstseins und der Intelligenz. 

c. Psychologischer Theilungsgrund, hier nicht weiter entwickelt. 



§ 46 
S.113 




Ursprung und phylogenatieche SntwickelunE der Sprache. 

5" Die scharfe Kritik der bisherigen Bearbeitungen durch Stkinthal und 

^" '"^ Whitney zeigt, dasa die goiatraichsten Untoräiichiingen , wenn sie von einäeitigem 
Standpunkt ausgingen, ihr Ziel verfehlten. Der Ursprung der Sprache eine Unbe- 
kannte, welche nicht direct and beatimmt berechenbar ist, sondern höchstens sich 
in Grenzen einsclilieasen Ittast. 

Die Begrenzung von Seiten der historisch vergleichenden Sprach- 
wissenschaft: die Wurzeln (demonstrative und prädieative). zu welchen die- 
selbe in letzter Instanz gelangt, phonetisch wie der Bedeutung nach gewiss noch nicht 
die wirklichen Urwurzeln (Geiger) . Entwickelung vom unbestimmten zum bestimmten, 
vom coucreten zum abstraeten, vom an sich bedeutungsvollen zum Zeichen. Inter- 
jectionen und Sehallnachahmungen wie Ruinen aus alter Zeit. Ltell's 
Principi daas Kräfte, welche heut« wirken, auch früher unter gleichen Umständen 
in gleicher Weise wirksam gewesen sein müssen. 

Die Begrenzung von Seiten der vergleichenden Psychologie und 
Naturwissenschaft. JXgee'b Entwickelungsschema der Äusdraeks- 
bewogungen: 

1 . Periode der Empflndungslaute und Empfindungsgeberden, 

2. Periode des Deutens (demonstrative Wurzeln), 

3. Periode der Nachahmung [prädicative Wurzeln, Wündt Aber indireete 
Onomatopoesis] , 

4. Periode der Metapher [Symbolik und Abstraction] . 

Die Gegensätze in der Auffassung der Sprache (LasoeI . Einflusa der Natnr- 
bedingimgen. Die kfinstlichen Sprachen [Avi5-Lai.lemäst) . 

Ontogenstische Entwickelang der Sprache. 
Erlernung der Muttersprache im Hause. 
5J8 PsAMMETiCH'a Experiment, die natürlicho von der Erziehung nnabhän^ge 

^' '^' Sprachentwickelung zu beobachten. Fkitz Schui.tze über die Sprache des Kindes: 
Beim neugeborenen fehlen die anatomisch (Henke), physiologisch (ViebokutJ und 
psychologisch nothwendigen Bedingungen des Sprechens. Unbestimmte refiectorische 
Lautungen. Lallen, den Rcdnplicationen in den Sprachen, besonders in den weniger 
entwickelten entsprechend. Allmähliche Entwickelung der Laute von den dem Kinde 
leichtern zn den schwerem. Das ontogenetischo Lautverschicbnngagesotz, Ent- 
wickelung des Satzes und Wortschatzes. Bedeutung der ontogenetischen Sprsch- 
entwickelung ftlr die Methodik des Sprachunterrichts. Wichtigkeit der Nach- 
ahmung : Ablauschen und Absehen. 

Weitere Entwickelung der Muttersprache in der Schule. 

§ «1 Das Erbtheil der Sprache , sei es die der Eltern oder eine andere , musa das 

^■''^'"Kind eningen in natürlicher Weise zu Hause, mehr methodisch in der Schule. Die 
beste Methode schliesst sich der natürlichen, auch der phylogenetischen Sprach- 
entwickelung an und vermeidet Sprünge und Umwege. Ontogenetische Entwicke- 
lung von ; 

Interjectionalautungen, . . . Empfindungsgeberden ; 

Deutelautungen Deutegeberdon; 

Schallnachahmungen, . . . Bildern; 

akustischen Zeichen, . . . optischen Zeichen. Vgl. § 47. 

Analyse von Satz, Wort, Silbe (Bogen als optische Zeichen der Silben, 

vgl. Taf. VI), Laut. Die comploscron Sprach- und Lautcentren (nach bisherigen 

Hypothesen) und die elementaren Articulationscentren (nach meiner Hypothese] 

(vgl. § 40). Lantirmethode. Uebergaug von optischen Zeichen zum Buchataben. 
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Die nkuBtisplieD AuBÜriickBbewos'inseTi und dip EntwickeliinK der Sprschp. 
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■Kunächät nnr ili« «infache grosse lateinische Antiqua , welche sich ans nnr 2 Ele- 
nienten I nnd 3 iiiifbaimn lägst : 

r ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ, 

Biit den aasgeliisten Lanten nach plionetiacliem Princi)) zu aaaociiren. Im Au- 
Hchluaa an die frllhem Zeichen-, jetKt Schveibeübnngen für diese einzelnen Bnchstaben 
Buid in Verbindung damit lautliche Lesotlbungon. 

■ Synthese der Laute, Silben, Wörter, Salze und der in den Dienst der akn- 

ntischen getretenen optischen ÄuadrncksbewegnDgßn, der Buchstaben. Directe äsho- 

|Kation der bnchstäblich geschiiebenen Wörter mit den frülier geübten Bildern und 

Beliehen. Emancipation der optischen Äusdmcksbowegnngen von den akustischen, 

TJebnng des nic)it lautlichen Lesens und Schreibens. Erspamng der auf Umwegen 

verschwendeten Zeit und Kraft, Befähigung zu höhern HterariBchen Leistungen. 

Pathologische Rücksichten, welche diese Methode befehlen. Die Schrift als Mittel 

(der Mittheilung in die Ferne und für spätere Zeiten (Literatur), sc, in den Schranken 

rselben Sprache. 

Erlemimg fremder Sprachen. 
Die Erweiternng des Miltheilungakreises über die Grenzen der Muttersprache hin- ' 
aus eröffnet dem Individuum die Möglichkeit sich den Erfaliningaachatz der Species an- ^* 
zueignen resp. seine eigenen Leistungen der Menschheit zugänglich zu machen [§ 45). 
UebcTgacg vom Dialekt des Hauses zur Muttersprache [R. Hildkbband). 
flethodik des fremdsprachlichen Unterrichts. Anschluss an die bisherige onto- 
die phylogenetische Spraehent Wickelung mutatis mutandis. Die vorher- 
gegangene Aneignung der Mutte^pprache hat den Vortheil höherer physischer und 
jyehischer Entwickelnug, aber auch den Nachtheil einseitiger Gewöhnung gebracht. 
■ etischer Unterricht hier mehr berechtigt als bei der Muttersprache. Jedoch 
■nalytische Anknüpfung an den etwa aus der fremden Sprache in die Mutter- 
prache übergegangenen Sprachstoff [Fremdwörter). M. MIIllee über die atagnaute 
lltere Grammatik. Mängel ihrer Phonetik treten besonders bei der in den ver- 
fchiedenen Ländern herrschenden Aussprache z. B. des Lateinischen hervor. Noth- 
»endigkeit einer methodischen Artienlationsgymnastik, nach meiner Auffassung 
mer bewussten Einübung neuer Articnlationscentren, Bahnen, Axticnlationeii, Arti- 
iüationscombinationen [simultaner und successiver) . Verdienste von Cühtius nnd 
WEiZER-SiDLEK für die Schulgrammatik der todten Sprachen. Mahnungen von 
Hager bis Jollt für die der lebenden noch immer nicht genflgend gewürdigt. Die 
Nachtheile der mechanischen Uebersetzungsmethode (Germanismen etc.). Die fremde 
Sprache als gesonderter einheitlicher Organismus in sieh selbst zu begi'eifeu : ihr 
Lautsystem, ihre Wurzeln und die Art der Zusammensetzung der letztem, sowie die 
Gesetze des Lautwandels zum Bewusstsein zu bringen. Die Gesetze der gegenwärtigen 
Entwickelungsphaso der Sprache durchkreuzt von solchen, welche früher geltend 
|, waren. Bedeutung historischer Erkläiuug. Unerklärt bleibende Ausnahmen be- 
M^ondei's häufig als solche vor die Seele zu fähren. 

^^K Association des phonetischen und überlieferten schriftlichen Ausdrucks. 
^^H Falls die fremde Sprache genealogisch mit der Muttersprache verwandt, ist das 
^^Bemein schaftliche, namentlich die Wurzeln, zu vergleichen, aus welchen letztem 
^^Bftnn die natürliche Wörterfamilie dem Bedürfniss entsprechend abzuleiten. So wächst 
^^^unn der fremde Sprachschatz gleichsam natürlich aus der eigenen Sprache heiTor. 
^Hf Die echt spraehwissenschaftÜche , an die phyto- und ontogene tische Entwicke- 
^^niing so anknüpfende Methode ist die natürlichste, in welche sich die Lernenden leicht 
finden, wie meine Erfahrungen nach vielen Eichtungen mich gelehrt und wie auch 
psychologisch a priori erklärlich , insofern die Schüler für diese Methode prädispo- 
^^nirt, »gestimmt" sein müssen {§ 45), 

^^k Die Erlernung fremder Sprachen ein Fortschritt der modernen Zeit im Sinne 
^^Hes Christentbums und der Hnmauität. 
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Meekel: Archiv für Anat. u. Physiol. — Meck. Arch. 

Mttller: Archiv f. Anat., Physiol. etc. — MUH. Arch. 

Nova acta Leopold. — N. a. Leop. 

Osthoff-Brngman: Morphol. Unters. — Osth.-Br. M. ü. 

Pflügrer: Archiv f. d. ges. Physiol. — Pflüg. Arch. 

Poggendorff: Annalen d. Physik. — Pog. An. 

Beichert— IHi Bois-Beymond : Archiv f. Anat., Physiol. etc. -— Eeich.— D. B. R. Arch. 

Bodenberg: Deutsche Bundschau. — Bnndsch. 

Stricker: Handbuch der Lehre v. d. Geweben 1871/72. — Strick. Handb. 

Virchow: Archiv für pathol. Anat. u. Physiol. — Virch. Arch. 

^v. Holtzendorff: Samml. wissensch. Vortr. — Virch. — Holtz. Vortr. 

Wagner: Handbuch der Physiologie. — Wagn. Handb. 
Zeitschrift d. morgenländ. Gesellsch. — Zt. morg. 

für wissenschaftliche Zoologie. — Zt. Zool. 

Ziller: Jahrb. d. Vereins f. wiss. Padag. — Zill. Jahrb. Päd. 



Mi. Einzelne Werl(e: 

Amman: Surdus loquens 1727. — Amman Surd. 

Aristoteles: Historia Animalium ed. Bekker 1829. — Arist. Hist. An. 

De Partibus Animalium ed. Bekker 1829. — Arist. Part. An. 

Ascoli: Fonologia comparata 1870. — Ascol. Fon. 
Assier: Physiol. du Langage Phon6tique 1868. — Assi er. 

Anerbach: Untersuchungen über die Natur des Vocalklanges. Diss. Berl. 1876. Vgl. Pog. 
An. N. F. {Erg. B.) VIH. 177. 1876, IIL 152, IV. 508. 1878. — Auerb. Yoc. 
Anr^n: Svenska spräkets Ijudlära. Linköp. 1869. — Aur. Ijudl. 
Ay^-Lallemant : D. deutsche Gaunerthum 4 Bde. 1858—62. — Ave-L. 
Ayer: Phonologie de la langue frang. 1875. — Ayer Phon. 



Bain: Senses and Intellect. 2. ed. 1864. — Bain Sens. 

Ballagi: Ausführl. Gramm, d. ungar. Spr. — Ball. üng. 

Barkow: Bemerk, üb. Geg. aus d. Geb. d. vgl. Anat, Physiol. u. Zool. I. 1871. — Bark. 

Bartsch: Untersuch, üb. d. Nibelungenl. 1865. — Bartsch. Nib. 

Bastian: Tonaccente Berl. Ak. 1867. — Bast. Acc. 

Indo- Chinese Alphabets 1867. — Bast. Indo-Chin. ccß. 

Sprachvergl. Stud. 1870. — Bast. Stud. 

Battaille: Phonation 1861. — Batt. Phon. 

Banmgärtner: Gesch. d. musikal. Notation 1856. — Baumg: mus. Not. 

y. Bär: Vorlesungen über Anthropol. 1824. — Bär Anthr. 

Auffassung der lebend. Natur 1862. — Bär Auff. d. 1. N. 

Beigel: Z. Physiol. d. deutsch. Sprachelem. 1867. — Beig. Sprachelem. 
Bell Ch.: Organs of the human voicc, Philos. Tansact. 1832. — Bell Ch. 
Bell M.: Principles of Speech & Voc. Physiol. 1863. — Bell Voc. PHys. 

Visible Speech 1867. — Bell Vis. Sp. 

Standard Elocutionist 1878. — Bell Eloc. 

Bellayitis: Pensieri sopra una lingua universale Venez. 1862. — Bellav. 

yan Beneden: Anatomie compar^e. — Beneden. 

Benedix: Der mündliche Vortrag 1870. — Bened. Vortr. 

Bennati: M^canisme de la voix pendant le chant* 1832. — Benn. Voix. 

Bergmann: Eine Function der Glottis. Keich.-D. B. R. Arch. 1845. — Bergm. Glottis. 

-Lenckart s. Leuck. 



Lil 



mit Angnhe der Ali kürz imRen, 



Ob. Kehlk. Vög. 



Bernhardi: Anfanftsgründe d. Sprswiw. IS05, — Bemh. Sprnchw. 

Bernstein: ä Hiim«, Int. Bibl. 1875. _ Bernet. Sinne. 

Bert: Phyaiol. oompnr. d. I. reapir. 1B7(I. — Bert Reap, 

Bidder: Wirkungen d. N. laryngeuB aap. Heieh.— D. B, R. Arcli. iSilü. — Bid 

lar. Btip. 
Bieling: Princip d. d. Intorpimct. 1680. — Biel. Interp. 
Bindseil: Abhandl. z. a. vergl. Sprachw. I8;t8. — Binds, Spmcliw. 

AkuHtik 1S39. — Binda. Ak. 

Biot-Fechuer: Experiniental-Phraik 1824. — Biot Phya, 

Bircb-Hiraehreld F. Y. : Ursprung d. uienachlich. Mienenaprache. U. Ruud»cb. VI. 

— Birch-Hirachf. 
Blshop: Eiperiin. res. into the phyaioliigy of thd bunian Y<nce, Pliüna. H:ig:izyIX. 

Bish. Voice. 
Blanc: Gramm, d. ital. Sprache 1S44. — Blanc Gr. 
Bleek: üraprung d. Sprache 1868. — Bleek ü. d. Spr. 

Corapar. Gramm, of South-Afric. lang. 1862—69. — Bleek Gr. 

Boccins! Ober. Kehlkopf d. VJlgel- Reich.-D- B. R. Aroh. ISSN. - 
Boek: Handatlas d. Anatomie. Eiogew. IS05. — Bock Atl. 
Bopp: Vergleichendes Accentuatioitasystem ISä4. ~ Bopp Acc. 

BoDfreant: Amnaementa philos. aar le lang, des bestes I73!l. — Bmig. lang. d. best. 
Boyer: LDCaiisation coTticaiee dee hämiEphureB cär^braux 1670. — Boyer Iiichüs. 

■ Etudes cliniqiieB sur les IfiaionB corticalea 1880. ~ Boyer li^-a, cort. 

BOhtlinglt: Z. russisch. Gnuum. Pet. Ak. Vlll. ~ Bühtl, z. r. Gr. 

Sprache der Jakuten 1851. — Böhtl. Jak. 

BGttger: Sprache und Schrift 1808. — Büttger. 

Brandt: Inatrum. vocia mammalium 1820. — . Brandt Instr. voc. mam. 

Branne: Topograph iach- anatomischer Atlas. — Braune Atl. 

BrehTO! Thierielien 1877. — Brebm Thicrl. 

Bresgen: D. menschl. Stimm- u. Sprach -Organ, Virch.-IInlta. Vortr. 187Ü. — Bresgen 

Spr. Org. 
Brener; Molbstatenorung d. Athmung, Wien Ak. iHlis. — Breuer Athm. 
Bfoco: SiiSge de ia faeuitö du langage articule, Bull. d. 1. Soc. d'anihrup. Par. lötiä. — 

Brockhans: Transscription des arabischen Alphabete, Zt. morg. XVII. ISöS. — Brockh. 

Bronn: Geataltungsgesetze 1858. — Bronn Gestalt. 

Klaasen u. Ordn, d. Thierreicbs 1859 ff. — Bronn Thierr. 

Brocli: Zur Phyaiol ogiir der Sprache 1854. — Bruch Pbys. d- Spr. 

Brngseh: Bildung und Entwick- der Schrift, Virch.-Ooltz. Vortr, — Brngsch Schrift, 

Brücke; Lautbild., Wien. Ak. 1849. — Br. Lautb. 

Pbysioi. n. System, d. Sprachl. I. A. 1856. 2. A, 1S7ti. — Br. Spraehl. 

Phonetische Trans seription, Wien. Ak. ISfiS. — Br. Transacr. 

Pbysiol. Gruniil. d. nhd. Verskunst 1871. — Br. Verak. 

Bflehner: Aus d. Geistesleben d. Thiore 3. A. IS80. — Bttehn. 

Buffon: Oeuvres ed. Flourens 1853. — Buff. 

BiiHcIiinauu : Lautsyat, d. aouoriaeben Spr,, Berl. Ak. 18(12, — Bi 



I 



ragniard-Latoiir: Institut 18i)7 V. 394 über Exspi rational ntenaitiit. — Cagu.-L. 
Casparl: Urgeschichte d. Menschb. 2. A, 1877, — Casp. Urgesch. 
Cassal: Tonic Accent in modern French, Lond. Phii. Soc. lH7a— 74. ^- Cass. Fr. Acc. 
Chalklopnloa : Dial. Neolocric. 1873. — Chalk. Neolocr. 

ClinnipoIIion lo Jeunc: Prßcis du systtme hiSrnglyphique d, anc. Egypt. 2. M, 1828. - 
Chiiuip. Syst. hier. 
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Charcot: Legons sur les localisations dans les maladies du cerveau 1876. — Cliarcot local. 

et Pitres: Kevue mens, de mM. et de chir. 1877 ff. — Charcot- P. 

Chatin J.: Organes des sens dans la s^rie animale 1880. — Chat. Sens. 
Chladni: Akustik. 2. A. 1830. — Chi. Ak. 

Beiträge zur Akustik 1817. — Chi. Beitr. 

Hervorbring, d. menschl. Sprachl., Gilb. An. 1824. — Chi. Sprachl. 

Clandins: Leben der Sprache 1867. — Claud. 

Clans: Grundzüge d. allg. Zoologie 1878. — Claus Zool. 

Corssen: Aussprache, Vokalismus und Betonung d. latein. Spr. 1858. — Cors. Ausspr. 

Cnrtins: Philol. u. Sprachw. 1862. _ Curt. Phil. u. Spr. 

Tragweite d. Lautges., Leipz. S. Ges. d. Wiss. 1871. — Curt. Lautges. 

Griech. Etymol. 1873. — Curt. Gr. Et. 

Cuyier; Legons d'anat. compar. 1. ed. 1800, 2. 6d. 1836 — 46. — Cuv. An. comp. 

Larynx inf^r. Mag. encycl. Milien etc. II. N. 7. 330. — Cuv. Lar. 

R^gne animal. Planches. — Cuv. R. an. 

R^volutions du Globe ed. Höfer 1861. — Cuv. Rev. 

Czermak: Verhalt, d. weich Gaurn, b. Hervorbr. d. rein. Voc. 1857, Mol. ünt. od. Sehr. I. 

423. — Cz. Gaum. 
Reine u. nasalirte Voc, Wien. Ak. 1858. Sehr. I. 464. — Cz. nas. Voc. 

Verwachs, d. Gaumens, mit d. hint. Schlundw., Wien. Ak. 1858. Sehr. I. 468. — Cz. 

Verw. Gaum. Schi. 

Physiol. Unters, mit Garcia's Kehlkopfsp., Wien. Ak. 1858. Sehr. I. 851. — Cz. ünt. 

Spr. bei luftdicht. Verschl. d. Kehlk. Wien. Ak. 1859. Sehr. I. 598. — Cz. V. d.Kehlk. 

Bild, einiger Sprachl., Moleschott Untersuch. V. 1. — Cz. Sprachl. 

Kehlkopfspiegel. 2. A. 1863. Sehr. I. 472. — Cz. K. S. 

Spir. asp. u. lenis, Flüsterst., Transscr. Wien. Ak. 1866. Sehr. I. 750. — Cz. Spir. 

Physiol. Vorträge 1869. Sehr. IL 1. — Cz. Vortr. 

Gesammelte Schriften 1879. — Cz. Sehr. 



Darwin; Expression of the Emotions 1872. — Darw. Expr. 

Descent of Man 1877. — Darw. Desc. 

Deffiner: Neograeca 1871. — Deffn. Neograec. 
Degerando: Education des sourds-muets. — Degerando. 
Deiters: Lamina spiral. membr. 1860. — Deit. Lam. spir. 
Delboenf: Theorie generale de la Sensibilite 1875. — Delb. Sens. 

Delean: Recherches physiol. sur les Clements de la parole, Par. Ac. Sc. 1830. 1838. — 

Deleau. 
Deleschamps : Etudes physiqnes des sons de la parole 1869. — Del es eh. Par. 
Delitzsch: Physiol. u. Musik in ihrer Bedeut. f. d. Grammat. 1868. — Delitzsch Phys., 

Mus., Gr. 
Deppe: Laute der deutschen Sprache 1872. — Deppe. 
Diday-Pätreqnin: Regist. Par. Ac. Sc. 1843, Gaz. med. 1843, Fror. Not. 1843. — 

Did.-Petr. 
Diefenbaeh: Vorschule der Völkerkunde 1864. — Dief. Völkerk. 
Diesterweg: Beitr. z. Begründung einer neuen Leselehre 1830. — Diest. Lesel. 
Dodart: Voix de l'homme, Par. Ac. Sc. 1700. 244. 1706. 136. — Dod. Voix. 
Donders: Natur d. Voc, Dond. Arch. I. 157. 1857. — Dond. Voc. 
Physiol. d. Mensch. 2. A. 1859. — Dond. Phys. d. M. 

Phonautographie der Vocale, Ann. d. Physik CXXIII. 527. 1864. — Dond. Phonaut. 

Stem en Spraak I. Methoden tot analyse v. klanken, Ned. Arch. I. 385. II. Tonwerk- 

tuigen V. h. stem-en spraakorgaan I. 451. 1864. — Dond. St. en spr. 

Schnelligk. psych. Processe, Reich.-D. B. R. Arch. 1868. — Dond. Schnell, psych. 

Physiologie d. spraakklanken 1870. — Dond. Phys. d. spr. 

Tee hm er: Phonetik, Atlas. 7 
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Drobisch: Empirische Psychologie 1842. — Drob. Psych. 
Du Bois-Reymond F. H.: Kadmus 1862. — Du B.-R. Kadm. 

E. : Grenzen des Naturerkennens 2. A. 1872. — Du B.-R. Grenz 

Dnfoss^: Ichthyophonie 1875. — Dufos. Ichth. 

Dnhamel: M^canique 1853. — Duh. M6c. 

Dnponcean: English Phonology 1817. — Duponc. E. Phon. 

Dnttenhofer: D. menschl. Stimmorg. , Corresp. d. würtenb. ärztl. Vereins 1836. — 

Duttenh. 
Dzondi: Funct. d. weichen Gaumens 1831. — Dz. Gkium. 

Edison: Papers. — Edis. 

Edkins; Grammar of the Chin. colloq. lang. 1857. — Edk. Gr. 

Edwards Milne-: Introduction a la Zool. gen^r. 1853. — Ed. Intr. 

Zoologie 8. M. 1858. — Ed. Zool. 

Physiol. et Anat. comp. (II. respiration 1857) XII. ouie, vue, voix 1877. — Ed. 

Ellis: Alphabet of Nature 1845. — Ell. aß. 

Essentials of Phonetics 1848. — Ell. Essent. 

Teacher's Guide to Phonetic Reading 1849. — Ell. Guide. 

English Phonetics 1854. — EIL E. Phon. 

Variations in Engl. Pronunc. 1860. — Ell. E. Pron. Var. 

Early Engl. Pronunc. 1869 ff. — Ell. E. Pron. 

Glosik, Lond. Phil. Soc. 1870. — Ell. Glos. 

Accent and Emphasis, Lond. Phil. Soc. 1873—74. — Ell. Acc. 

Pronunciation for Singers 1877. — Ell. Pron. Sing. 

Basis of Music. — Ell. Mus. 

Speech in Song. Music Primer. — Ell. Prim. 

Engel; Vocaltheorie v. Helmholtz u. Kopfstimme 1867. — Eng. Voc. 

Theorie d. Gesanges. Reich.-D. B. R. Arch. 1869. — Eng. Ges. 

Consonanten d. deutsch. Spr. 1874. — Eng. Cons. 

Engelmann: Zusammenh. v. Nerv. u. Muskelfas. 1863. — Engelm. Nerv. Musk. 

Ewald: Der normale Athmungsdruck u. s. Curve. Reich-D. B. R. Arch. 1879. — Ewald. 

Falkmann: Deklamatorik 1836. — Falkm. 

Fechner: Elemente der Psychophysik 1860. — Fechn. El. 

In Sachen der Psychophysik 1877. — Fechn. Psychoph. 

Ferrein: Formation de la voix de l'horame, Par. Ac. Sc. 1741. 409. — Ferr. Voix. 

Ferrier: Functions of the Brain 1876. — Ferrier Brain. 

Fick A.: Wesen d. Muskelarb., Virch.-Holtz. Vortr. 1877. — Fick Musk. 

F. C. A.: Vergleichendes Wörterb. d. indogerm. Spr. 2. A. — Fick Vgl. Wb. 

L. : Himfunction, Müll. Arch. 1851. — Fick Hirn. 

Flechsig: Die Leitungsbahnen im Gehirn u. Rückenmark. 1876. — Flechs. 
Floorens: R4s. anal, des observ. de F. Cuvier sur l'instinct 1841. — Flour. Inst. 

Examen de la Phrenologie 1842. — Flour. Ex. Phr^n. 

Flügel: Seelenfrage 1878. — Flug. Seel. 

Fonrnl^: Physiologie de la Voix et de la Parole 1866. — Fourn. Voix. 

Foy: Lautsystem d. griech. Vulgärspr. 1879. — Foy griech. Vulg. 

Fränkel: Krankh. d. Respirationsapp. (Nase, Rachen, Kehlk.) 2. A. 1879. — Frank. Resp.-A. 

Frey: Handb. d. Histologie. 5. A. 1876. — Frey Histol. 

Fritsch und Hitzig: Reich.-D. B. R. Arch. 1870. — F ritsch. 

Froriep: Lingua 1828. — Fror. Ling. 

Fry: Improvement of Engl. Orthogr., Lond. Phil. Soc. 1870. — Fry Orth. 

Fnchis: Seelenleb. d. Thiere im Vgl. m. d. S. d. Mensch. 1854. — Fuchs. 

Fnnke: Tastsinn und Gemeingefühl., Herrn. Handb. III. 2. 1880. — Funke Tasts. 
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y» d« Gabelentz« H. C. : Grammat. d. Dakotaspr. 1852. — Gab. Dak. 
Gayarret: Phonation, Audition 1877. — Gav. 
Gebelln Court de: Hist. natur. d. 1. parole 1776. — Gebel. Par. 
Gelger: Ursprung der Sprache 1869. — Geig. ü. d. Spr. 

Zur Entwickelungsgesch. d. Menschheit 2. A. 1878. — Geig. Entw. 

Gentzen: Beobachtungen am weichen Gaumen 1876. — Gentz. 

Geolhroj-St. Hilalre: Philosophie Anatomique 1818. — Geoffr. Phil. An. 

Gerland: Anthropologische Beiträge 1875. — Gerl. Anthr. 

Gladstone: Spelling Reform 2. ed. 1879. — Gladst. Spell. 

Goltz: Functionen der Nervencentren des Frosches 1869. — Goltz Frosch. 

Graboyy: Musik i. d. deutsch. Spr. 2. A. 1879. — Grab. Mus. 

Grassmann: Akust. Progr. Stettin. Gymn. 1854. — Grassm. Ak. 

Ausdehnungslehre 1862. — Grassm. Ausd. 

physik. Natur d. Sprachl., Pog. An. N. F. I. 606. 1877. — Grassm. Sprachl. 

Gratiolet: Physionomie et mouvements d'expression 1865. — Grat. Expr. 

Gront: Phonology and Orthogr. of the Zulu 1852. — Grout Zulu. 

Grfltzner: Physiologie der Stimme und Sprache, Herm. Handb. I. 1879. — Griitzn. 

Gnde: Physiologie und Psychologie . . . und der Articulations-Unterricht der Taubstummen 

1880. — Gude Taubst. 
Gnttmann: Athembewegungen, Reich.-D. B. R. Arch. 1875. — Gnttm. Athemb. 



Hadley: Greek Accent, Am. Phil. Soc. 1869—70.— Hadl. Gr. Acc. 

Hahn: Zur Kunde der Hottentotten 1870. — Hahn Hott. 

Haldeman: Analyt. Orthogr. 1860. — Hald. Orth. 

Hamilton: Algebra as the science of pure time, Ir. Ac. 1837. XVII. 292. — Ham. Time. 

Harless: Stimme 1853. ] ^t„ tt ji i nu • i ( — Harl. St. 
TT.. 4 0C0 } Wagn. Handb. d. Physiol. { xi i ttj- 

Hören 1853. J *^ ^ l— Harl. Hör. 

Hartmann: Taubstummh. und Taubstummenbildung 1880. — Hartm. Taubst. 

Hauptmann: Harmonik u. Metrik. 1853. — Hptm. Harm. 

Häckel: Arbeitstheilung 1869. — Hack. Arbeitsth. 

Heltzmann: Anatomie d. Mensch. — Heitzm. An. 

HeUyyag: Form, loquelae 1780. — Hellw. 

Helmholtz: Mechanik der Gehörknöchelchen u. d. Trommelf., Pflüg. Arch. I. — H. Gehör. 

üeber d. Muskelton, Verh. nat.-med. Verein. Heidelb. 1866. — H. Muskelton. 

Tonempfindungen 3. A. (woraus wir im allg. citiren) 1870. — H. 

4. A. (woraus wir nur für einzelne Aenderungen cit.) 1878. — Hf 
Vorträge I— III. 2. A. 1876. — H. Vortr. 

Thatsachen in der Wahrnehmung 1879. — H. Wahrn. 

Henle: Vergl. anat. Beschr. d. Kehlk. 1839. — He nie Kehlk. 

System. Anat. d. Mensch.: Musk. 1871. Eingew. 1873. Nervenl. 1879. — Henle An. 

Anthropol. Vorträge I. 1876. — Henle Vortr. 

Anatom. Handatlas 1877. — Henle Atl. 

Hensen: Gehör, Herm. Handb. III. 2. 1880. — Hens. Gehör. 

Hensen-Klilnder: Compensation d. menschl. Stimme, Reich.-Du B. R. Arch. 1879. 119. — 
Hens.-Kl. 

-Sehmidekam: Z. Physiol. d. Gehörorg. (Kiel. Physiol. Inst. 1868). — Hens.-Schm. 

Herder: Ursprung d. Spr. 1772. — Herd. ü. d. Spr. 

Hering: Gedächtniss als e. allg. Funct. d. org. Materie. — Her. Ged. 

Theorie des Temperatursinns, Wien. Ak. LXXV. 1877. — Her. Temp. 

Z. Lehre vom Lichtsinn 1878. — Her. Lichts. 

Hermann: Allgemeine Nervenphysiologie, Herm. Handb. IL 1. 1879. — Herrn. A. N. 
Herre: Avium passer, larynx bronch. 1859. — Herre Lar. br. 
Heyse: System d. Sprachl., Höf. Zt. 1852. — Heyse Sprachl. 

7* 
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Heyse-Leone: Sistema della scienza delle lingiie 1864. (Steinthal's deutsche Ausg. ist mir 

leider nicht zur Hand). — Heyse Sist. 
Hildebrand K.: V. d. Sprachunterricht i. d. Schule. 2. A. 1879. — Hildebr- 
Hitzig: Untersuch, üb. d. Gehirn 1874. — Hitzig. 

Mobbing: Laute der Mundart v. Greetsiel in Ostfriesland 1879. — Hob. Greets. 
HolTory: Phonetische Streitfragen, Kuhn Zt. XXIIL 525. — Hoff. 

Tenuis und Media. Kuhn Zt. 1880. -^ Hoff. Med. 

Horwicz: Naturgesch. d. Gefühle 1S7(>, Virch.-Holtz. V. — Horw. Gef. 

lloyelacqne: Linguistique 1876. — Hov. Ling. 

Höfer: Lautlehre 1839. — Höf. Lautl. 

Hughes: Nature 1879. — Hughes. 

Hngnenin: Allg. Pathol. d. Krankh. d. Nervensystems L Anat. Einl. 1873. — Huguen. 

y. Humboldt A. : Monumens ... de l'Amerique. 1813. ed. 8^^. — Humb. Monum. Am^r. 

Beobacht. aus d. Zool. u. vgl. Anat. L 1806. — llun'ib. vgl. An. 

W.: Werke VL 1848. — Humb. Werke. 

Humperdincli : Vocale 1874. — Hump. Voc. 
Hunt: Stammering and Stuttering 1863. — Hunt. 
Huss: Accent d. deutschen Sprache 1877. — Huss Acc. 
Hutchinson: Capacity of the lungs 1846. — Hutch. Lungs. 

Thorax. Todd's Cyclop. Anat. Physiol. 1850. — Hutch. Thor. 

Huxley: Man's Place in Nature 1863. — Hux. Man. 

Lay Sermons 1871. — Hux. Serm. 

-Bosenthal: Physiologie 1871. — Hux. Phys. 

-Batzel: Anat. d. Wirbelth. 1873. — Hux. An. 

Jacobi L. : Nachahmung von Naturstimmen i. d. d. Poesie 1880. — Jac. Nachahm. 

Th. : Beiträge z. deutschen Grammatik 1843. — Jac. Beitr. 

Jacqnemin: Recherches physiol. et anat. s. 1. resp. Par. Ac. 1836. — Jacq. Resp. 
Jäger: Sprache d. Thiere, Zoolog. Garten 1862. — Jag. Spr. d. Th. 

Ursprung d. m. Spr., Ausland 1867 ff. — Jag. ü. d. Spr. 

Zoologie IL Abth. Physiol. 1878. — Jag. 

Jelenflfy: Muse, cricothyreoideus anticus, Pflüg. Arch. VIL 77. 1873. — Jel. 
Jessen: Om stavelsemüls og »toneholds« gengivelse i lydskrift 1861. — Jess. 



Kahler n. Picli: Z. Pathol. . . . d. Nervensystems 1879. — Kahl. Path. Nerv. 
Y. Kenipelen: Mechanismus d. menschl. Spr. 1791. — Kcmj). 
Kern: De Gids Apr. 1871. — Kern. 

Nederl. Spraakl. 1876. — Kern Spr. 

Kessel: D. äussere und mittlere Ohr, Strick. Handb. 1872. — Kess. Ohr. 

Key: The Alphabet 1844. — Key «^. 

Kilian: Theorie der Vocale 1873. — Kil. Voc. • 

Theorie der Halbvocale 1874. — Kil. Halbvoc. 

Gehörpflege u. Sprechheilmethode 1874. — Kil. Sprechheilm. 

Absehens-Vermögen 1877. — Kil. Abseh. 

Schreiblesemethode 1878. — Kil. Schreibles. 

Sprech- u. Leseunterr. f. Taubstumme 1879. — Kil. ünt. Taubst. 

Künstliche Lautsprache d. Taubst. 1879. — Kil. Lautspr. Taubst. 

Kind: Cypr. Dialect 1866. — Kind. Cypr. 
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Klilnder: Reich.-Du B. R. Arch. 1879. — Kl und. 
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Kölllker: Endigungen d. Nerven (I. in d. Muskeln), Zt. Zool. XII. 1862. — Kolli k. 
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Handb. d. Gewebelehre 5. A. 1867. — Köllik. Gewebel. 
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R. : Notes fixes caracter. d. div. voyell. Comptes rend. 1870. — Kön. Voy. 
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Kräuter: Neuhochd. u. antike Verskunst 1873. — Kr. Versk. 
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Mundartliche Orthographie From. I. 305. 1877. — Kr. From. 
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Raspe 1765. — Leibn. Oeuvres. 
Lenormant: L'alphabet phenicien 2. ed. 1875. — L enorm, aß, 
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Lnbarsch: Abriss d. franz. Verslehre. — Lub. Abr. 

Lncae: Bestimmung der Hörschärfe mittelst des Phonometers, Arch. f. Ohrenh. XIL 1877. 

Luc. Phonom. 
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Meckel: Vergl. Anat. d. Athm- u. Stimmwerkz. 1833. — Meck. An. 
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Stimm- u. Sprachbild. 1871, Virch.-Holtz. Vortr. — Mey. St. 
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Laryngostroboskopische Beobachtungen, Centralbl. f. med. Wiss. 1878. N. 5. 6. — 
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Perty: Seelenleben d. Thiere 2. A. 1876. — Pert. Seel. d. Th. 
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Voix des oiseaux. An. chim. phys. 1826. — Sav. Ois. 

Menschl. Stimme. Pog. An. 1830. 31. — Sav. m. St. 
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Tafel: Engl. Orthogr. Pronunc. 1861. Am. Phil. Soc. — Taf. Orth. 

Techmer: De Scientiae naturalis unitate et articulatione, Disscrt. 1867. (commiss. W. Engel- 
mann 1880. — Tee hm. Diss. 
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de Vere: Outlines of comparative Philology 1853. — Vere. 

Verner: Eine Ausnahme der 1. Lautverschiebung, Kuhn Zt. XXIII. 97. — Vern. 

Verson: Zur Kenntn. d. Kehlk. u. d. Trach. 1868. — Vers. Kehlk. 
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Wallin: Laute d. Arab. u. ihre Bezeichn. Zt. morg. IX. 1855. — Wall in Ar. 
Wallis: De loquela sive sonorum formatione 6. cd. 1727 (1. ed. 1653). — Wallis. 
Walimanii: Formlehre d. Namaquaspr. 1857. — Wal Im. 
Weber E. : Muskelbew. 1846. Wagn. Handb. III. 2. — Web. Musk. 

E. H. : De aure et auditu hominis et animalium I. 1820. — Web. Aud. 

Tastsinn u. Gemeingefühl. Wagn. Handb. III. 2. 181. — Web. Tasts. 

H. u. W.: Wellenlehre 1825. — Web. Well. 

W.: Akustik. Univ. Lex. d. Tonk. 1835. — Web. Ak. 

W.: Zungenpfeifen. Pog. An. XVI. XVII. — Web. Zpf. 

Weil-Benloew: Accentuation latine 1855. — Weil- Beul. 
Weiske: Theorie d. Interpunction 1838. — Weiske Interp. 
Weiss G. : Allg. Stimmbildungsl. 1868. — Weiss St. 

Physiol. d. Haussäugeth. 2. A. 1869. — Weiss Hauss. 

Wenzel: Entdeckung über die Thiersprache 1801. — Wenz. Thierspr. 

Anat. Atl. L Sinnesorg. 1875—77. Erkl. — Wenz. Atl. 
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Westphal: Philos.-hist. Grammatik d. deutschen Sprache 1869. — Westph. d. Spr. 
Wheatstone: Vowels, Lond. and Westminster Review 1837. Oct. 27. — Wheatst. 
Wliewell: History of the Inductive Sciences 1857. — Whew. Ind. Sc. 
Whitney-Jolly: Sprachwiss. 1874. — Whitn. Sprachw. 

Orient, and Linguist. Studies 1873—75. — Whitn. Stud. 

-Leskien: Leben u. Wachsth. d. Spr. 1876. Int. BibL — Whitn. Leb. d. Spr. 

Indische Grammatik 1879. — Whitn, Ind. 

Wiedemann: De voce humana 1836. — Wied. 

Willis: Vowels, Cambr. Phil. Soc. III. 1829. — Willis Vow. 

Vocale, An. d. Phys. XXIV. 397. 1832. — Willis Voc. 

Mechanism of the Larynx, Cambr. Phil. Soc. IV. 1833. — Willis Lar. 

Wilmanns: Kommentar z. preuss. Schulorthogr. 1880. — Wilm. Komm. 
Wimmer: ßuneskriftens Oprindelse og Udvikling i Norden 1874. — Wim. Run. 
Windisch: Irische Gramm. 1S79. — Wind. Ir. 

V. Winiwarter: Gehörschn. d. Säugeth. Wien. Ak. LXI. — Win. Gehörschn. 

Winkler: Allgem. Nederd. en Fricsch Dialecticon 1874. — Winkl. Dial. 

Winteler: Kerenzer Mundart 1876. — Wint. 

Wolf 0.: Sprache u. Ohr 1871. — Wolf Ohr. 

Wolff H.: Logik und Sprachphilosophie 1880. — Wolf f Sprachphil. 

J. : Consonanten d. Siebenb.-Sächs^. 1873. — Wolff Cons. Sieb. 

Vocale im Siebenb.-Sächs. Dial. 1875. — Wolff Voc. Sieb. 

L. : Organ, voc. mammal. 1812. — Wolff. Voc. 

Wrisberg: De nervis pharyngis 17S5. — Wrisb. Nerv. phar. 
Wimdt: Theorie d. Sinneswahrn. 1862. — Wundt Sin. 

Vorlesungen üb. d. Menschen- u. Thierseele. — Wundt Thiers. 

Wundt: Medicinische Physik 1867. — Wundt Physik. 

Physiolog. Psychol. 1874. — Wundt Ps. 

Ausdruck d. Gemüthsbeweg. D. Rundsch. III. 7. 1877. — Wundt Ausdr. 

Physiol. d. Mensch. 1878. 4. A. — Wundt. 

Spiritismus 1879. — Wundt Spir. 

Gehirn u. Seele. D. Rundsch. VII. 1. 1880. — Wundt Geh. S. 



V. Zahn: Akustische Analyse der Vocalklänge 1871. — Zahn Voc. 
Zarncke: Nibelungenlied. 5. A. 1875. — Zarncke Nib. 
Zenker: Zur Anatomie u. Physiolog. d. Lunge. — Zenk. Lunge. 
Zilier: Vorles. üb. allgem. Pädag. 1870. - Zill. Vorl. Päd. 



Anmerk. Absichtlich habe ich in obiges Literaturverzeichniss neben den wissen- 
schaftlichen auch einige populäre Darstellungen aufgenommen. Von den wenigen Werken, 
welche nicht in meinen Besitz gelangt, habe ich mich mit indirekten Citaten begnügt. 
Weshalb ich in gegenwärtiger Arbeit noch nicht auf die paläontologische Phonetik und die 
Werke der Meister historischer Sprachforschung: J. Grimm, Bopp, Diez etc. eingegangen, 
habe ich in § 24 Phon. S. 60 besprochen. 



Erklärungen der Tafeln. 

Die Erklärung zu Tab. A befindet sich auf derselben. 

Tab. I. 
Die Sprachwerkzeuge in absoluter Buhe (iuertia). 

Windrohr: 
Luftröhre ;trachea) zwischen Schilddrüse (glandula thyreoidea) und Speiseröhre (Oesophagus). 

Kehlkopf (larynx) : 

ßingknorpel (cartilago cricoidea). Schildknorpel (cart. thyreoidea). Stellknorpel (cart. 
arytaenoidea) mit Wrisbcrg'schem Knorpel. Stimmband (chorda vocalis). Morgagni'sche 
Tasche (ventriculus Morgagni). Taschenband (ligamentum glottidis spurium). Querer Stell- 
knorpelmuskel (m. arytacnoidcus transversus) . Kehldeckel (epiglottis). Stellknorpel-Kehl- 
deckelband (ligamentum ary-epiglotticum) . 

Ansatzrohr: 

Kehl-Schlundkopfhöhle (cavum pharyngo-laryngeum). Mund- Schlundkopfhöhle 
(cavum pharyngo-orale) . Nasen-Schlundkopfliöhle (cavum pharyngo-nasale) . 

Schlund -Gaumenbogen (arcus palato-pharyugeus). Weicher Gaumen mit Heber und 
Strecker (m. levator et tensor palatij. Zäpfchen (m. azygos uvulae). 

Nasenhöhle (cavum^ nasale) : Obere, mittlere, untere Muschel (concha superior, media, 
inferior) . 

Hintere Mundhöhle. Zungen -Gaumenbogen (arcus palato-glossus) . Zungenbein (os 
hyoideum). Mittleres Zungenbein- Kehldeckel band (lig. thyreo -hyoideum medium). Unter- 
kiefer (maxilla inferior). Kinn-Zungenbeinmuskel (m. genio-hyoideus) . Kinn-Zungenmuskel 
(m. genioglossus) . Mittleres Zimgenband (septum medianum linguae). Oberer Zungenmuskel 
(m. lingualis superior). Vgl. Fig. 66 — 69. 

Eigentliche Mundhöhle. Harter Gaumen (palatum durum). Zähne. 

Lippenvorhof (vestibulum oris). 

Andeutung der Centralorgane : Rückenmark (canalis vertebralis) . Verlängertes Mark 
(medulla oblongata). Brücke (pons Varoli). Nerven V. VII. VIII. IX. X. XI. XII (Fig. 106). 
Kleinhirn (cerebellum). Lebensbaum (arbor vitae). Grosshirn (cerebrum). Balken (corpus 
callosum). 

Tab. II. 
Stimmband-Articalationeu (articnlationes laryngeae). 

Kehlkopf-Spiegelbilder (figurae laryngoscopicae vgl. § 15 Phon. S. 19. Fig. 46 — 51). 

'1. Einathmung (inspiratio^ resp. bei noch grösserm Oeffnungsgrad Blaseöffnung (aper- 
tura flatus). 

2. 3. IndifiFerenz (inertia). Kehldeckel (epiglottis) in natürlicher Lage (in statu natural i] 
resp. nach vorn gezogen (protracta). 

Stimmritze (rima glottidis). Stimmband (lig. glottidis verum). Stimm fortsatz (processus 
vocalis). Morgagni'sche Tasche (ventriculus Morgagni]. Taschenband (lig. glottidis spurium). 
Santorini'scher und Wrisberg'scher Knorpel (cart. Santorini et Wrisberg). Kehldeckel (epi- 
glottis) mit Wulst (tumor). 

4. Ausathmung (exspiratio). 

5. Hauchenge (spiritus asper). 

6. Flüsterstimmenge (vox clandestina) . 

7. 8. Kopf- oder Oberstimmenge (registrum superius) : tiefere, höhere Töne (soni 
graviores, acutiores). 

9. 10. Brust- oder Unter stimme (registrum inferius) : tiefere, höhere Töne (soni 
graviores, acutiores). 

11. Knarrstimme (vox interrupta clausuris tardioribus) resp. Kehlkopfschluss 
(clausura) . 

12. Oberer Kehlkopfschluss (clausura hyperlaryngea) . 

Frontalschnitte durch die Stimmbänder (sectiones frontales glottidis). 

13. IndifiFerenz (inertia). 

14. Kopfstimme (registrum superius). 

15. 16. Bruststimme (registrum inferius) , singend (vox cantus) resp. anlautend beim 
Sprechen (vox impellens loquelae). Bei 16 treten die oberen Stimm- oder Taschenbänder 
momentan bis zur Berührung zusammen. 
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Tab. III. 

Nasen-Articnlations^ade (grradns articulationis nasalis). 

Mittlere Schnitte (sectiones medianae) resp. Nasen-Spiegelbilder (figurae 

rhinoscopicae vgl. § 17. Phon. S. 29 und Fig. 56—59). 

Die horizontale Linie deutet die Tiefe der Spitze des Zäpfchens in der Indifferenz an 
(inertia uvulae). 

1. Oeffnung (apertura). Nasale Laute. 

2. Enge (strictura). Näselnde Laute. 

3. Schluss (clausura). Nasenklappende resp. bei dauerndem Schluss reine Mundlaute. 

Mnnd-Articnlationen der Oeffnnngslante (articnlationes orales Tocalinm). 

Mittlere Schnitte (sectiones medianae). 

Bei 4. 5. 6. deutet die obere Linie wieder die Tiefe der Spitze des Zäpfchens, die 

untere die der Stimmbänder in der Indifferenz an (inertia uvulae infimae resp. laryngis 
exter.). 

4. a, 5. w, 6. i. 

Lippenarticulationen (art. labiales). 
7. i, 8. e, 9. E, 10. a, 11. O, 12. o, 13. w. 

Zungenarticulationen (art. linguopalatales). 
Mund-Spiegelbilder (figurae stomatoscopicae, § 18. Phon. S. 30. Atl. S. 40). 

7a. «, 13a. u. 

Tab. IV. 
Mnnd-Articnlatlonen der Enge-Hchlnsslante (articulatlones orales consonantinm). 

Mund-Spiegelbilder (figurae stomatoscopicae). 
Hinterzungen-Art. (a. linguopalatales post.) : 
Enge (strictura) 1. X 2. X 3. X.' 





a u % 


Schluss (clausura) 


4. k 5. k 0. k. 
a u i 




Zungen rücken- Art. (a. linguopal.-ant. dors.) 


Enge (strictura) 


7. s. 


Schluss (clausura) 


10. t. 

A 




Zungenspitzen-Art. (a. linguopal. aut. apic.) 


Enge (strictura) 
Schluss (clausura) 


8. s. 
U. t. 




Zimgenzahn-Art. (a. linguodentalis) . 


Enge (strictura) 


9. s, 

V 


Schluss (clausura) 


12. t 



Bei den stimmhaften Enge-Schlusslauten zeigt sich im Allgemeinen die Articulations- 
zone schmaler und (namentlich nach hinten) weniger markirt, wie es ja auch der Gleich- 
gewichtsbedingung der Kräfte im Articulationskampf gemäss ist. (Vgl. 31. Strick. Sprach- 
vorst. 12 und unsere Nachbem. am Schluss der Phon.) 

13. Seitliche Zungenart. (a. linguolateralis) / 

14. Zungenspitzen-Schnalzlaut (poppysma linguopal. ant. apic.) t 

15. Indifferenz (inertia). 
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Tab. V. 

Auf der obern Hälfte der Tafel ist eine üebersicht der sich grleichzeitig zu einfachen 
Lauten combinirenden Articnlationen der verschiedenen Grade und Stellen gegeben. Wir 
wollen hier dem System entsprechend eine consequentere deutsche Benennung* der ein- 
fachen Laute versuchen, als wir in unserm Texte gegeben, wo wir der leichteren Ver- 
ständigung halber uns mehr an die weniger einheitlichen, aber mehr gebräuchlichen Namen 
halten mussten (vgl. § 22. Phon. S. 55. Atl. S. 45) : 

Stimmband-Articulationsgrade (Classe) : geblasener, gehauchter, flüsterstimmhafter, ober- 
stimmhafter (Unterstimme bedarf keiner Benen- 
nung) , knarrstimmhafter, Stimmbandklapp-, Stimm- 
bandzitter - Laut (dauernder Stimmbandschluss 
kommt nicht in Frage). 
Nasen-Articulations^ade (Ordnung) : nasaler, näselnder, nasenklappender Laut (dauern- 
der Nasenschluss bedarf keiner Benennung). 
( Artieulationsgrade (Gattung): offener, enger, klappender, zitternder Laut 
Mund- l (dauernderMundschluss bedarf keiner Benennung). 

[ Articnlatlonsstcllen (Art): Hinterzungen-, Zungenrlicken-, Zungenspitzen-, 

Zungenzahn-, Lippenzahn-, Lippen-Laut (wo die 
mittlere Articulation (a. mediana) keiner Benen- 
nung bedarf). 
Seitlicher Laut. 

Behufs weiterer Specificirung der offenen Laute 
ist § 20. Phon. S. 41—43. Atl. S. 43 zu vgl. 

Hiernach lassen sich nun alle im System Tab. V enthaltenen, überhaupt alle uns be- 
kannten Laute mit genügender Deutlichkeit benennen. Ich will das an einigen Beispielen 
ausführen, wofür ich die in »Regeln und Wörterverzeichniss für die deutsche Rechtsschreibung 
z. Gebrauch i. d. preuss. Schulen herausgeg. im Auftr. d. Kön. Minist. 1880« (vgl. auch 
Raumer's Regeln und Wilmanus' Kommentar 42) für die deutsche Schriftsprache anerkannten 
Lautarten wähle: 

Offener Laut mit kleinster i, kleinerer e , grösserer £= »</« Lippenlängsöffnung, mit 
grösster Lippenöffnung a, mit kleinerer o, kleinster u Lippenrundöffnung (man kann diese 
Laute auch nach den entsprechenden, noch wesentlicheren, aber weniger sichtbaren Zungen- 
articulationen benennen), mit kleinerer Lippenrund- und kleinerer Zungenrückenöffnung <?, 
mit kleinster Lippenrund- und kleinster Zungenrückenöffnung u . Wem diese specifischen 
Benennungen zu lang erscheinen , sage : offener Laut i etc. 

Die gehauchten offenen unter dem CoUectivzeichen ?i zusammengefassten Laute 
mit den den obigen entsprechenden Arten. 

Hinterzungen-, Zungenrücken-, Zungenspitzen-, Lippenzahn-, Lippen-Laut: 

Nasaler. . . N= »n(/« 71 m*] 

Enger ... J = »y« S = »s« . . V = »tr« 

Klappender. . g d b 

Zitternder . . * r 

Seitlicher / 

Geblasener: 
Enger . . A'**) = nch« . . s = »scha . . s . . . . / 

Klappender , k t . p 

Die Hinterzungen-, Zungenrücken-, Zungenspitzen-, Zungenzahn-, (Lippenzahn-.) Lippen- 
(sowie der seitliche) Schnalzlaute sind dem System der Laute rechts angehängt. 

Auf der untern Hälfte der Tafel ist meine obigem System angepasste physiologische 
Articulationsschrift mit Noten veranschaulicht. Vgl. S. 45. 

Links die verschiedenen Notenköjpfe für die Articulationsgrade: 
i kleinste Längsöffnung 





e 


kleinere 


>> 


E 




grössere 


>> 


a 




gröss'te Oeffnung 







grössere 


Rundöffnung 







kleinere 


) > 






ti kleinste 


)) 



grösste 
der Lippenstelle ; g«« ««J« 

kleinste 



Oeffnung 

an 
anderen 
Stellen. 



*) In der Tabelle ist unter N n n n m m das Zeichen ... überflüssig. 

**) Von der Unterscheidung der Varietäten dieser (wie der andern in derselben Vertikalreihe enthaltenen) 
Species sehen wir hier ab. Vgl. Wilm. Komm. 43. 
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Darunter die Notenköpfe für die anderen Grade in folgender Reihe: 
Enge mit Geräusch, 
Fltisters timmenge, 
Kopf- oder Oberstimmenge, 
Brust- oder ünterstimme, 
Knarrstimme, 

Schluss mit 1 Plosion (Klapplaute), 
Schluss mit mehr Plosionen (Zitterhiute) , 
Schluss dauernd. 
Seitliche Oeffnung, 

,, Enge, 
Seitlicher Schluss mit 1 Plosion, 

,, Schluss mit mehr Plosionen. 

Anstatt der Notenköpfe könnte man auch Ziffern anwenden wie früher in der musika- 
lischen Schrift. 

Rechts die horizontalen Notenlinien mit ihren Zwischenräumen für die 
Articulationsstellen (derselbe Verticalstrich für die gleichzeitigen Arti- 
culationen): Stimmband- 

(Kehlschlundkopf)- 
Nasen (schlundkopf)- 
[ (Mundschlundkopf j- 
Hintere Mundhöhle. . Hinterzungen- 

Zungenrücken- 
Zungenspitzen- 
Zungenzahn- 



Schlundkopf . 



Innere Mundhöhle 



> Articulatiousstelle. Vgl. S. 40. 



LippenhOhle . . . . j }^^ 



Die Notenköpfe und Notenlinien genügen für die Bezeichnung der Klasse, Ordnung, 
Gattung, Art der Laute. 

Für die Varietät Nebenzeichen: 

a) links von dem Notenkopf: 

< [ für Verschiebung des Grades in der Richtung j ^H ^eJlussfs; 

;; j für Verschiebung der Stelle in der Richtung j ^f^ feS."'"''^""^' 

b) am untern Ende des Vertical Strichs : 

... für Verschiebung der combinirtcn Articulationsgrade in der Richtung der In dififerenz. 

o 

Für die individuellen Charaktere Nebenzeichen am obern Ende des Verticalstrichs : 

a) Ausathmungsstärke: 

... allmählich zu- und plötzlich abnehmend, 
A allmählich zu- und allmählich abnehmend, 
\ plötzlich zu- und allmählich abnehmend, 
.!. plötzlich zu- und plötzlich abnehmend, 
.:. allmählich ab- und allmählich zunehmend; 

b) Stimmhöhe (im Verhältniss zur mittleren nicht zu bezeichnenden Stimmhöhe): 

.?. Secunde höher, 
r.f Quarte tiefer, 

••• allmähliches Steigen zur Terz, 

^77? allmähliches Fallen zur Terz; 

c) Dauer (einfache Dauer bleibt unbezeichnet) : 

.TT für die Länge. Verschiedene Grade der Dauer durch verschiedene Längen zu 
bezeichnen (vgl. z. B. Phon. S. 81). 

Für die Pausen die musikalischen oder Interpunctionszeichen. 

Die beiden Beispiele unten rechts sind ein chinesisches Wort = Ohr, und ein hotten- 
tottisches = lieben, welche beide der phonetischen Transscription besondere Schwierigkeiten 
gemacht haben. 
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Tab. VI. 

Graphische Veranschaulichung der indlTidaellen (resp. specifischen S. 48) Lautcharaktere, 
schematisch, an dem Satz: 

Ist es wirklich yrahrl 

1 . Ansathmnngslntensitätscnrre : 

links beim natürlichen Athmen: Ausathmung, Pause (?), Einathmung; 

rechts beim Sprechen: verlängerte und dem silbigen Sprachfluss entsprechend wellige Aus- 

athmungscurve, verkürzte Pause und Einathmung. 

2. Stimmhöliencnrye: 

links beim Gesang (Eecitativ) : Stimmhöhe beständiger, von Intervall zu Intervall über- 
springend ; 

rechts beim Sprechen: stets und in allmählichem Uebergehen wechselnd, sowohl nach der 
Tiefe als nach der Höhe von der mittleren Stimmhöhe, dem » Sprechniveau « aus. 

3. Daner in Secunden durch eine gerade Linie versinnlicht. 

4. Oeffnungsgrad des Ansatzrohrs im allgemeinen, als besonders wesentlich für 
die Charakterisinmg der Silbe (vgl. S. 51). 

5. Physiologische Articulationsschrift mit Noten im Anschluss an Tab. V. Das 
Schema der articulirenden Organe soll auf den natürlichen Platz der durch die horizontalen 
Notenlinien angedeuteten Articulationsstellen hinweisen (vgl. Fig. 71). 

6. Physiologische Buchstabenschrift mit den § 23. Phon. S. 57, Atl. S. 46 
erörterten Nebenzeichen. 

7. Gewöhnliche Schrift. 

Tab. Vn. 

Veranschaulichung der indifferenten Vocale, d. h. der offenen Laute, deren Articula- 
tionen bei zu schneller oder zu bequemer Aussprache der Ruhelage zustreben (resp. sich 
weniger von ihr entfernen), durch pyramidale Gebilde, deren Spitze der Indifferenz und 
deren Basis den vollkommen articulirten Lauten entspricht (vgl. Fig. 72). 

1 . Senkrechter Schnitt durch die Spitze H und die Linien a O o u resp. a O o V, 

2. Grundfläche u i e E a O o u Y (o O) und horizontaler der Grundfläche paralleler Schnitt 
uie EaOouY o O (vgl. Tab. V). 

3. Akustische und optische Centren und Bahnen für die Wahrnehmung und die Aus- 
drucksbewegungen (vgl. über meine Hypothese der Articulationscentren die Schlussbemerk. 
d. Phon.). Schema nach Kussmaul: a Gehörnerv, o Sehnerv. B^ B' infracorticales 
akustisches, resp. optisches Wahniehmungscentrum, C, C infracorticales akustisches, resp. 
optisches Ausdruckscentrum. / Intellectorium des Rindengebietes. Vgl. § 40. 

ah ch d Bahn für die Lautsprache, 

opqpr für die Schriftsprache; 

a b d für Nachsprechen | unverstandener, resp. gehörter oder 

o pr für Nachschreiben j gesehener Wörter, 

ah ehr für Schreiben nach verstandenem Dictat, 
opqpd für Vorlesen von begriffenen Wörtern. 

-B" infracorticales optisches Wahmehmungs-Hülfscentrum bei Taubstummen, welche Arti- 
culationen vom Munde des Sprechenden ablesen und selber articuliren lernen. 

o w J für Nachsprechen ) von unverstandenen vom Munde 

our im Nachschreiben | abgesehenen Wörtern, 

::;:' S; KStn i -- verstandenen Würtem. 
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lArticuialiones orales consonantium 
Sectionf Fiq stomatoscopicae 

tura 

Linguopalalales posteriores 





."^^^^.J 





dorsel. Linquopal. anter. apical 




C3 ^ 




& 



Click 



^^\ 



fcx 



^ 





i>:-^ 



Ünguodental. 



1^=-^ 




iÄ:Ä.^ 
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Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 

De .Scientiae Naturalis 

Unitate et Articulatione 

Difiscrtatio lunu^uraliB. 

F. Techiner. 



Gesammelte Schriften 
Joli. Nep. Czermak« 

In zwei Bänden, gr. S. IS'U, geli. 'J'l ^, 
Erster Band: Wissanschaftliche Abhandlungen. 1, Abth. Mit 2t lithugr. Tafeln und 

4 Hoksclinitten. H „tf, 
EntsT Band: Wisse nichaft liehe Abhandlungen. 2. Ahtli. Mit 6 Tateln, Sach- u. 

Tafel-Register und 57 Hukschnitten. II) Jf. 
Zweiter Band; PopulSre Vertriga und AufsäUe und biogr. Skizze von Anton 

Springer, Mit dem phologr. Bildniss LVurmBli'B , '-i Tafeln uud 44 Holz- 

«cWuen. 8 J-. _^ 

Entwicklungsgeschichte 

des Menschen und der höheren Thiere 
Albert Kölliker, 

Zweite, fiini auigearlitiitfte tuHagf. 
Mit 6«a Hoksohnitten. gr. h. 1^79, broech. .* 30. — geb. Jr 32. 

Die Ton- und Stimmapparate 

der Iiisecten 

in anfttoniiBcli-|iliy RIO logisch er imd alvuetiseher Beziehung 

Dr. H. Landois. 

Mit -1 Tafeln. K. I^ÜT. 2 ^ff 5(1 :;^. 



Handbuch der Lehi-e von den Geweben 

des Meuscheu tinil der Thiere. 

Uiitw MitwirkuiiK van 
J. Arnold, Babuchin. Biesiadectil, F. BoM, E. BrQcke, Chrobah, Ebertb, Th. W. Engel- 
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